NERERZISRTE 


Stelle. 


2 288. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., balbj. 4 Rbl., viertelf. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. vramumerando. 


Für unsmättige: 
Biertelfährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumeranb o. 


| 


Donnerflag, den 8. (20.) Dezember 1894. 


Lodzer Tag 


Inſertiousgebühr: 
Fut die Wetitze ile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Eeſcheist 6 Mal möchentlich 


Echte 
Daununa-Ligarren 


Bock y Co, EI Aquila de bro, Henry Clay, A Fernandez 


Gareia, P. Castero & Co., ſowie verſchiedene andere prima 
Marken in großer Auswahl empfiehlt: 


Die Engros: und Detail: Niederlage von 
Tabak ⸗Erzeugniſſen 


unter der Firma 


Nr. 71. 


ſendet wird. 


5 
* 


Restaurant 6 


HOTEL Ma agr. 


— empfiehlt — 


Täglich friſche 


Auſtern. 


15 J. e eee 
D 


Ju land. 


St. Petersburg. 

— Der Bau der Silbiriſchen Eiſenbahn 
befindet ſich, dem „Tpamaauunz“ zufolge, in 
folgendem Stadium: auf der Tſcheljabinsk⸗ 
Omsker Theilſtrecke, auf einer Strecke von 743 
Werſt, ſind die Arbeiten faſt ganz vollendet; der 
Telegraph functionirt längs der ganzen Strecke. 
Locomotiven und Waggons ſind an Ort und 
Auf der Strecke von Omsk bis zum Ob 
von 579 Werſt ſind 72 pCt. der Erdarbeiten und 20 
pCt. der Stationsbauten vollendet. 100 Werſt 
Schienenweg ſind gelegt. Von den Kaſernen ſind 
33 pCt. erbaut. 
und 393 Plattformen ſind an Ort und Skelle. 
Dom Ob bis Irkutsk (1732 Werft) find alle Vor⸗ 
arbeiten beendigt, desgleichen auf der 90 Werſt 
langen Strecke von Tajeſhnaja bis Tomsk. 38 


* 


Fü ri er 
Zatutu: 


gr ü 
Zus: 


RE nn 


28 
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Man verlange den neuen Ca⸗ 
talog, welcher poſtwendend und franco zuge 


Musnicki & Polkowskı 


in Lodz 
Petrikauer⸗Straße Nr. 7L, 
gegenüber Meyer's Paſſage. 


are _ er — 
"A. Jaskulski, 


Warschau, Wierzbowa Nr. 3. 


Tabrikiager verſilberter und vergoldeter Me: 
tallwaaren der Fabrik R. Plewkiewiez & Co. 


Weihnachtsausſtellung 
von praktiſchen und hervorragen⸗ 
den Neuheiten jeden Genres 
Galanteriewaaren. 


Beruget die aus Fiſchthran hergeſtellte Schuhwichſe 
95 der ſeit 70 Jahren beſtehenden Fabrik unter der 
irma: 


„Jan Seydlitz“ 


Comptoir und Haupt » Niederlage: 
Krolewsla⸗Straße Nr. 31. ederlage: Warſchan, 


Der Inhaber der Firma: 
025-9) Antoni Gulezewski. 8 
S EEE FUN: 


pCt. der Erdarbeiten find auf der 719 Werſt 
langen Strecke vom Ob bis Kraſſnojarsk vollendet 
und 37,000 Cubikfaden Erdarbeiten auf der 


S800 


1013 Werft betragenden Strecke von Kraſſnojarsk 


11 Locomotiven, 70 Waggons N 


bis Irkutsk. 158 Werſt Schienen ſind gelegt. 
1894 werden weitere 142 Werſt gelegt werden, 
Auf der erſten Theilſtrecke ſollen die Arbeiten 
1896 und auf der zweiten — 1898 vollendet 
werden. Auf der Süd⸗Uſſuri⸗Eiſenbahn von Wladi⸗ 
woſtok bis Grafſkaja (377 Werft) find alle Erd⸗ 
arbeiten und 328 Werft Schienenweg vollendet. 
Der Telegraph functionirt auf der ganzen Strecke, 
die Wegebauten ſind vollendet. 23 Locomotiven, 
482 Waarenwaggons und 19 Paſſagierwaggons 
ſind an Ort und Stelle Von Wladiwoſtok bis 
Uſſuri (327 Werſt) findet temporärer Eiſenbahn⸗ 
verkehr ſtatt. Auf der Nord⸗Uſſuri⸗Bahn von 
Graffkaja bis Chabarowsk (335 Werft) find die 
Vorunterſuchungen abgeſchloſſen. Der Bahnbau 
ſoll 1896 zu Ende gebracht werden. 

— Am 2. (14.) Dezember fand in der Pe⸗ 
tersburger Univerfität die zweite Sitzung der 


Ruſſiſchen Antropologiſchen Geſellſchaft ſtatt, in 


welcher Dr. Danilow einen Vortrag über Perflen 


Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 


Mantfktipte werden niet zurtnagt test 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Ubr Vormittags. 


| Redaction und Erpedition: 
| 
| 
| 
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D Täglich friſch — 


Ueihnachtsbaum-Coufett 


Marzipan: Früchte ete. 
aus der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik von ee & Piotrowski, Warſchau 
owie 


Pfefferkuchen, Theekuchen und Bisquit 
von J. Stengel, Warſchau 
empfiehlt 


Schütz._. 


KAERKKKKKRKFKIIOOKIHIIOOKIIEKKIEKKKKKK 


— 


14. Jahrgang. 


eblall 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Unger's Warſchauer Annoncen s Bureau 
Wieräbowa Nr. 8. 

In Mostau: L. Schabert, L. und E. Metzi & Co 
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N CCC CX XX NN 


A. KANTOR, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 16, Haus Roſen, 
empfiehlt a 
f. dem bevorſtehenden Weihnachts feſte ſein reichhaltiges Lager der geſchmackvoll⸗ 
en Schmuck⸗Gegenſtände für Damen und Herren, wie Armbänder, Brochen, 
Obrgebänge, Ringe, Nadeln mit Brillanten, und anderen Edelſteinen, 
Bijouterien u. ſ. w., einer geneigten Beachtung. 


LD'heater 
tend PEOR 


(vormals Eldorado. 
Heute und die folgenden Tage: 


Große Speeialitäten 


Vorſtellung 


Auftreten ſämmtlicher neu engagirler 


KAunſtkräfte 
f Unter andern großes muſikaliſches Pot⸗ 
pourri unter dem Titel: 


Wiener Straßenbilder 


geſungen von der ganzen Geſellſchaft. 
Anfang 8 ½ Uhr. Entree 30 Kop. 


Direction J. Schönfeld. 


hielt. Dr. Danilow iſt, wie der „Pet. Herold“ 
berichtet, erſt vor Kurzem aus Perſien zurückge⸗ 
kehrt, wo er 5 Jahre lang als Arzt an dem 
Ruſſiſchen Conſulat in Teheran angeſtellt war. 
In dieſer Zeit hat er eifrig Perſien durchforſcht 
und ſich namentlich mit anthropologiſchen Meſſun⸗ 
gen beſchäftigt. Die Reſultate dieſer Meſſungen 
bildeten auch den Hauptinhalt des erſten Theiles 
ſeines Vortrages. Im zweiten Theile ſeines Vor⸗ 
trages, der auch für Nichtſpecialiſteu ſehr inte⸗ 
reſſant war, ſchilderte er das Familienleben der 
Perſer, das er, als Arzt, ſehr viel Gelegenheit 
gehabt hatte zu ſtudiren, die Stellung der Frau 
in dieſem Lande, die Erziehung der Kinder, und 
ging zuletzt zur Darſtellung der religiöjen Ans 
ſchauungen der Perſer überhaupt, und namentlich 
der rationaliſtiſchen Secte Ali⸗Ilahi über. Nach 
der Vorleſung folgten ſehr lebhafte Debatten über 
den Charakter der Perſer, ihre Sitten, ihre Lite⸗ 
ratur, ihr Strafſyſtem und namentlich über die 
jetzige Lage Perſiens und ſeine Zukunft. Dr. 
Danilow meinte, daß Perſien in nächſter Zeit 
zu Grunde gehen müſſe. Als ihn aber Prof. 
Petri darauf aufmerkſam machte, was für ein 
begabtes Volk die Perſer wären und wie der 
Kern des Volkes, die unteren Claſſen, noch von 


dem Alkoholismus und anderen Laſtern unberührt 


geblieben ſind, gab er zu, daß man den Perſern 


nicht ſo ohne Weiteres jede Zukunft abſprechen 


könne, betonte aber, daß Perſien ſeine politiſche 
Rolle ſchon ausgeſpielt habe. 


m — — 


Londoner Brief. 


Das Hereinbrechen der trüben Winternebel, 
die in dieſem Jahre außergewöhnlich intenſiv aufs 
treten, und die oft tagelange Finſterniß, die in 
Folge deſſen in dem Labyrinth der ſchlecht beleuch⸗ 
teten Londoner Gaſſen und Hintergäßchen herrſcht, 
ſcheinen bereits deprimirend auf die Nerven der 
Themſeſtadtbewohner eingewirkt zu haben. Man 
hört hier von weiter nichts als von den ſchaurigen 
Blutthaten der jüngſten Wochen ſprechen. Der 
graufige Luſtmord Reginald Saunderſon's, die Hin⸗ 
richtung Read's und — die „ſchwarze Dame“ in 
Kenſington ſind in jedermanns Munde. Mit der 
Letzteren, die London in eine neue „Jack der Auf⸗ 
ſchlitzer“-Panie zu verſetzen droht, hat es eine ei⸗ 
genthümliche Bewandtniß. Doch um die Ereig⸗ 
niſſe in ihrem chronologiſchen und möglicherweiſe 
auch pathologiſchen Zuſammenhange zu ſchildern, 
bedarf es vorerſt einiger Worte über James Read, 
den Mörder der Florenze Dennis in Southend. 
Derſelbe iſt am Dienſtag zu Chelmsford durch Er⸗ 
hängen hingerichtet worden. In ſeinem Begnadi⸗ 
gungsgeſuch an den Miniſter des Innern hatte er, 
entgegen ſeiner früheren Behauptung, daß er zur 
Zeit der Mordthat fünfzig Meilen von Southend 
entfernt geweſen ſei, vielmehr ſeine Anweſenheit 
daſelbſt eingeräumt. Er erklärte jedoch, nur mit 
der Schweſter der Ermordeten, Mrs. Ayriß, ein 
Rendenz⸗vous gehabt und zur Zeit der Ermor⸗ 
dung in einem Hotel daſelbſt geſchlafen zu haben. 
Die Erhebungen des Miniſters Asbuith ſcheinen 
dieſe Angaben nicht beſtätigt zu haben, 
lehnte das Beznadigungsgeſuch ab. Read erlitt 
die Todesſtrafe mit großer Ruhe und Standhaf⸗ 
tigkeit. Er blieb feſt dabei, daß er unſchuldig 
ſei. Kurz vor der Hinrichtung ſchickte er zum 
Gefängnißarzt und fragte ihn über die Art und 
Weiſe, wie deim Crhängen der Tod eintritt, aus, 
Der Arzt verſicherte ihm, es ſei ein augenblickli⸗ 
ches und ſchmerzloſes Ende, was ihn ſehr zu be⸗ 
ruhigen ſchien. Er beſchritt das Schaffot zwar 
bleich, aber ohne Unterſtützung, und der Tod trat 
denn auch bei ihm, nachdem die Fallthüre unter 
ihm geöffnet und er mit der Schlinge am Halſe 
in die Tiefe geſtürzt war, augenblicklich ein. 

Wie Reads Beiſpiel wahrſcheinlich anſteckend 
auf die kranke Phantaſie des Mörders Reginald 
Saunderſon gewirkt hat, habe ich Ihnen bereits 


Fryderyk Puls, Warszawa 


denn er 


mitgetheilt. Letzterer ſcheint jedoch nicht der ein⸗ 
zige von der Mord⸗Epidemie Ergriffene zu ſein. 
Wie nämlich jetzt erſt bekannt wird, haben in 
Kenſington, demſelben vornehmen Stadttheil im 
Weſtend, wo Saunderſon die Auguſte Dawes er⸗ 
mordete, mehrere myfteriöfe Mordanfälle ſtattge⸗ 
funden, die zu den abenteuerlichſten Gerüchten 
Anlaß gaben. Die Opfer waren jedesmal Frauen, 
und das Individuum, welches ſie angriff, wird 
einſtimmig als eine ganz in Schwarz gekleidete, 
hochgewachſene Frau mit einem dichtem, ſchwar⸗ 
zem Schleier vor'm Geſicht, durch welches ſie ihre 
Opfer mit wild glänzenden, -ftieren Augen an⸗ 
ſtarrte, beſchrieben. Manche glauben, es ſei ein 
Mann in Frauenkleidern. 
Weſen redete innerhalb der letzten Wochen des 
Nachts faſt genau an derſelben Stelle zwei ver⸗ 
ſchiedene Frauen an, richtete genau dieſelbe Frage 
nach dem Wege an ſie und brachte ihnen, ohne die 
Antwort abzuwarten, mit einem ſtereotypen Zornes⸗ 
ausruf ohne jeden Grund einen gefährlichen Stich 
in's Geſicht bei — wahrſcheinlich mit einem Meſ⸗ 
ſer oder einer Scheere. Dieſe beiden Fälle ſtehen 
polizeilich feſt. Seitdem aber haben die abenteu⸗ 
erlichen Rencontres mit der „ſchwarzen Dame“ be⸗ 
reits unkontrolirbare Dimenfionen angenommen. 
Unterdeſſen wollen ſchon wieder zwei Dienſtmäd⸗ 
chen von ihr angeſprochen ſein. Dieſelben ſtürz⸗ 
ten in wilder Flucht davon und entzogen ſich ſo 
ihren Angriffen. Ja ſogar ein ehrwürdiger Haus⸗ 
meiſter behauptet, der Sirene begegnet zu ſein; 
er habe es aber vorgezogen, ihr durch discrete 
Beſchleunigung ſeiner Schritte einen Vorſprung 
abzugewinnen. Kurz, in Kenſington herrſcht eine 
Panik, als ſei „Jack, der Aufſchlitzer“ wieder auf⸗ 
getaucht. Damen in Schwarz geht man dort 
Nachts meterweit aus dem Wege, und überall 
ſtehen Detectives, welche dunkelverſchleierte Frauen 
mit ihren Blicken förmlich durchbohren. Man 
iſt aufs Aeußerſte geſpannt, ob das Geheimniß 
bald durch Ergreifung irgend eines geiſtig geſtör⸗ 
ten Individuums aufgeklärt werden wird. 

Doch im Vordergrunde des Intereſſes ſteht 
zur Zeit der brutale, durch den iriſchen Magna⸗ 
tenſohn Reginald Saunderſon an der Auguſta 
Dawes in Kenfington verübte Luſtmord. — Ueber 
dieſe ſenſationelle Affaire werden jetzt noch 
folgende weitere Details bekannt: Die angebliche 
Geiſtesſchwäche Saunderſon's ſoll mehr in einer 
moraliſchen, als in einer intellectuellen Affection 
beſtehen. Das Inſtitut in Hampton Wick, in 
welchem er ſich befand, nahm keine Geiſteskran⸗ 
ken auf, ſondern nur ſogenannte „ungerathene“ 
Söhne aus guten Familien. Sein Hauptfehler, 
der ſeinen Vater bewog, ihn in jenes Inſtitut zu 
geben, war grundloſes Lügen. So fand man z. 
B. jetzt mehrere nicht abgeſandte Briefe von ihm 
an Verwandte, in welchen er die jüngſte Ueber⸗ 
ſchwemmung der Themſe in jener Gegend auf's 
Unſinnigſte übertrieb und gänzlich erfundene Ka⸗ 
taſtrophen von eingeriſſenen Häuſern und dem 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 


Erich Rott. 


(7. Fortſetzung.) 

„Ich will es Dir künden, was ihr ſchwerſtes 

Herzleid war“, fuhr ſeine Lebensgefährtin haſtig 

fort, indem ſie feinen Arm ergriff, „gefürchtet 
hat fie ſich vor Dir, fie hat nicht den Muth. ge⸗ 
habt, es Dir einzugeſtehen, was ihr unter dem 
Herzen zu leben begann! . .. Nicht einmal der 
eigenen Mutter hat ſie's anvertraut, Du weißt 
freilich nit, wie es ihr zumuthe geweſen iſt, wie 
ſie wieder heim mußte, in das Vaterhaus, mit 
ihrem Buben, Du weißt nit, was ein Weib für 
Sorg' und Angſt ausſtehen muß bei ſeiner ſchwe⸗ 
ren Stund! ... Ihr Mannslent' ſeid ein hart⸗ 
herzig' Volk und wollt's kaum glauben, daß wir 
fühlen und empfinden, ſo gut wie Ihr! Nun 
gar in ſolcher Stund! .. da ſtehen wir immer 
mit einem Fuß in Grab. Und nun erſt, wo ihr 
Mann erſt in das Grab gebettet worden iſt, wie 
viel ſchwerer mag ihr da zumuthe geweſen ſein. 
Jetzt iſt mir's freilich klar, ſeitdem ich gewiß 
weiß, was ich die ganze Zeit über geahnt habe. 
Sie zittert vor Dir, ſie lebt in banger Furcht 
vor dem Anbruch ihrer ſchweren Stund' dahin, 
weil fie des eigenen Vaters Unbarmherzigkeit 
fürchtet!“ 

Sie vollendete nicht, ſondern barg das Haupt 
weinend in der Schürze. 

Der Bauer gab lange keine Antwort. „Das 
wird ein Aufſehen geben im Dorf!“ knurrte er 
endlich. „Jetzt kann ich mir ja denken, warum 
ſie ſo leutſcheu war; haha, jetzt bin ich ihr gut 
dafür, Bettelbrut aufzuziehen“, ſagte er endlich 
iftig auflachend. „Man vergönnt mir's ſchon 
ie weil man mir meinen Reichthum neidet, 
daß es jo ein End' nimmt mit meiner Herrlich⸗ 


Dieſes unheimliche 


— 
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Eine große Parthie von Teppichen, Läufern, Gardinen, Bett⸗ und Ti 
dageweſenen, ſtaunend billigen, aber feſten Preiſen. i ö . s 
Ludwik Krykus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler's Neubau, 


Vorbeitreiben von Menſchen⸗ und Thierleichen 
ſchilderte. Immerhin iſt dies noch lange kein 
Beweis von Geiſteskrankheit. Im Inſtitut ſelbſt 
ſoll er als liebenswürdiger Geſellſchafter bei allen 
beliebt geweſen ſein. Er war, ſo erklärt der 
Vorſtand deſſelben, ſtets verträglich und zeigte 
niemals Symptome von Jähzorn oder Gewalt⸗ 
thätigkeit. Er iſt ein ſechs Fuß hoher, bildſchöner 
Mann und that ſich in ſportsmänniſchen und ath⸗ 


letiſchen Uebungen vor allen Anderen hervor. 


Daß er ſein Oper ſchon vorher gekannt oder 
daß er irgendwelche andere Motive zur That br- 
ſeſſen als bloße Mordluſt, ſcheint ausgeſchloſſen. 
Seine einflußreiche Familie ſetzt nun alle Hebel 
in Bewegung, um ihn, ehe es zu einem gericht⸗ 


lichen Verfahren gegen ihn kommt, für wahnfinnig - 
erklären und in einem Irrenhauſe vor der Welt' 


begraben zu laſſen. Sein Vater iſt noch in der 
Schweiz, aber ſein Onkel, der Oberſt und 
Parlamentsabgeordnete Saunderſon, hat bereits alle 
hierzu nöthigen Schritte ergriffen. Der Kreisphy⸗ 
ſikus in Armagh, Dr. Palmer, hat ihn geſtern 
zwei Stunden lang in ſeiner Zelle beobachtet. 
Das Reſultat ſeiner Unterſuchung iſt noch nicht 
bekannt geworden. Doch ſollen andere mediciniſche 
Autoritäten, ſowie Geiſtliche, welche ihn von 
Kindheit an kennen, bereit ſein, vor den Behürden 
Zeugniß über ſeine Geiſtesſtörung abzulegen. 
Dennoch iſt es fraglich, ob es auch hier wieder 
dem Reichthum und der ſocialen Machtſtellung 
gelingen wird, die von der Gerechtigkeit erheiſchte 
öffentliche und eingehende Unterſuchung des Falles 
zu umgehen. Es heißt, daß bereits zwei Beamte 
der Londoner Criminalpolizai in Armagh einge⸗ 
troffen ſind, um ſeine Auslieferung an die eng⸗ 
liſchen Gerichte zu verlangen, und iſt er erſt 
einmal in London ſo wird es auch jedenfalls zu 
einer öffentlichen Verhandlung kommen. — Nach 
den letzten Nachrichten iſt das in Armagh ver⸗ 
breitete Gerücht von einem Selbſtmordverſuch des 
Angeklagten in ſeiner Zelle bisher nicht beſtätigt 
worden. Derſelbe wurde von der Gefängnißbe⸗ 
hörde in verſchiedenen Stellen photographirt. Unter 
Anderem beſuchte ihn geſtern auch ſeit Onkel 
Oberſt Saunderſohn. — Nach einer ſpäteren 
Meldung aus London wurde der Mörder Saun⸗ 
derſohn von der Gefängnißbehörde in Armagh den 
Londoner Polizeibeamten behufs Ueberführung 
nach der Haupijtadt ausgeliefert. 


Jageschrouik 


— Durch Reſcript des Miniſteriuus des 
Inneren iſt die Errichtung eines Adreßbureaus 
bei dem hieſißen Polizei⸗Amte angeordnet worden 
und wird daſſelbe binnen Kurzem eröffnet wer⸗ 
den. Zur Einrichtung deſſelben find 2556 Rbl. 
aus der Stadtkaſſe angewieſen worden und wird 
letztere ferner alljährlich 1200 Rbl. zur Unter⸗ 
haltung beitragen. Die übrigen Unterhaltungs⸗ 


keit. Iſt's die Möglichkeit, der Mann an der 
Schwindſucht dahinrafft, und nun ſo ein neues 
Weſen, das ſchon den Todeskeim in der 


Bruſt trägt!“ 

„Und das iſt Alles, was Du zu ſagen weißt, 
haſt kein Wort für Dein armes, unglückliches 
Kind? Geh', ſollt'ſt Dich bis ins Herz hinein 
ſchämen!“ 

Entrüſtet erhob ſich die Bäuerin und ließ 
ihren Mann ſtehen, um nach dem Stübchen ihrer 
Tochter hinaufzueilen. 

Sie fand Frau Elsbeth bei Bewußtſein im 
Bett. Mit einer ihr jetzt nur zu erklärlichen 
Scheu blickte ſie auf die Eintretende. Dieſe um⸗ 
ſchlang mit beiden Armen den Nacken der hin⸗ 
fälligen jungen Frau. 

„Mein gutes, liebes Kind, was mußt Du 
getragen haben die Zeit über“, murmelte ſie, 
„aber nun weiß ich, warum, und nun ſtütz' Dich 
auf Deine Mutter!“ 

„Weiß der Vater ſchon darum? Mein 
Gott, wie nahm er's auf?“ murmelte die junge 
Frau mit zuckenden Lippen. 

„Er bauzt ein wenig, iſt aber bald wieder 
gut“, ſuchte Frau Barbara zu beſchwichtigen, 
aber ſie vermochte nicht zu verhindern, daß das 
junge Weib bei ihren Worten bang erzitterte. 

„Ach, Mutter, Mutter, Du weißt nicht, was 
ich gelitten habe!“ flüſterte es dann ſchmerz⸗ 
gebrochen.“ „Aber nun iſt es bald zu Ende, gelt 
Mutter? Wenns nur nicht um den Erich wäre 
und um das kleine Weſen, das unter meinem 
Herz lebt und deſſen Herzſchlag ſo eng mit dem 
meinen bebt und zittert, ich ginge ja gen 
Und nicht wahr, Mutter, wenn ich nicht mehr 
bin, dann trittſt Du ein für meinen kleinen 
Buben, er iſt ſo zart.“ 

„Gieb Dich nur zufrieden, mein liebes Kind“, 
murmelte die Mutter, der die hellen Thränen in 
den Augen ſtanden, „ich guck geſchwind nach ihm, 
ich bin gleich wieder bei Dir!“ 

Im Nebenzimmer an das Bettchen des Klei⸗ 
nen tlelend, konnte fie es nicht verhindern, daß 
die hellen Thränen ihr über di. Wangen rannen 
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koſten werden durch die für Abgabe von Adreſſen 


einlaufenden Gebühren gedeckt. 

— Gerichtliches. Gegen Ende des vori⸗ 
gen Jahres lief bei dem Chef der Warſchauer 
Zollkammer eine anonyme Anzeige des Inhalts 
ein, daß in Lodz in verſchiedenen Manufactur⸗ 
und Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäften geſchmuggelte 
ausländiſche Waaren vorhanden ſeien. Infolge 
deſſen wurde der Zoll⸗Beamte Szymanski nach 
Lodz abdelegirt und nahm derſelbe unter Anderem 
bei dem Manufactur⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Händler Didie Grünberg in deſſen am Neuen 
Ringe belegenen Laden eine Reviſion vor, bei 
welcher für 838 Rbl. 40 Kop. ausländiſche und 
für 92 Rbl. inländiſche Waaren ohne Plomben 
und Verzollungsnachweiſe vorgefunden und mit 


Beſchlag belegt wurden. Grünberg hatte ſich nun 


geſtern vor der Kriminal⸗Abtheilung des Petrikauer 
Bezirksgerichts zu verantworten und wurde der⸗ 
ſelbe mit Rückſicht auf das Allerhöchſte 
Manifeſt zu einer Geldbuße von 1773 Rbl. 
30 Kop. oder im Uuvermögensfalle zu 6 Mo ſa⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt; außerdem wurde auch 
die Confiscation der vorgefundenen Waaren aus⸗ 
geſprochen. 

— Das diesjährige Weihnachtsge⸗ 

ſchäft läßt ſich nicht beſonders gut an, die Ge⸗ 
ſchäftsleute klagen ſammt und ſonders über ge⸗ 
ringen Abſatz. Zum großen Theil hat dies wohl 
ſeinen Grund in der allgemein herrſchenden Stille, 
zum Theil aber auch in dem ungünſtigen Wetter, 
welches letztere beſonders das Geſchäft der Pelz⸗ 
händler, Kleider ⸗ Magazine, Schlittenfabrikanten 
ungünſtig beeinflußt. Je nun, wir haben ja noch 
einige Tage bis zum Feſte und ſo wollen wir 
wünſchen, daß ſich die Kaufluſt noch recht rege 
geſtalten möge. 
Petrokower Bezirks⸗Gerichts, deren hie⸗ 
ſiger Aufenthalt urſprünglich nur auf drei Tage 
berechnet war, wird nunmehr auch am Sonnabend 
Sitzungen abhalten. 

— Gefundene Kindesleiche. Der Struſch 
des Hauſes Franziskaüskaſtraße Nr. 10 Joſef 
Dobrowolski fand jüngſt Nachts 11 ½ Uhr im 
Rinnſtock des genanaten Hauſes den Leichnam 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts, 
deſſen Mutter bis jetzt nicht ausfindig gemacht 
werden konnte. N 

— Durch eigene Unvorſichtigkeit. Der 
in der auf dem Grundſtücke Petrikauerſtraße Nr. 
167 belegenen Neufeld'ſchen Spinnerei beſchäftigte 
Arbeiter Valentin Krawezyk kam vor einigen 
Tagen in Folge eigener Unvorſichtigkeit mit der 
rechten Hand in den Reißwolf und ehe der Un⸗ 
glückliche aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit wer⸗ 
den konnte, war der Arm mehrfach gebrochen, 


auch wurden ihm drei Finger und ein Theil der 


Hand abgeriſſen. 
— Die für das 37. Jekaterinenburg'ſche 
Infanterie ⸗ Regiment beſtimmten Rekruten, 


und ein inneres Schluchzen ihre Bruſt erfchütterte. 
Der kleine Erich ſchlief ruhig und friedlich, roſig 
angehaucht im zarten Geſichten, in ſeiner Bett⸗ 
ſtatt, und mit frohem Bericht kehrte Frau Bar⸗ 
225 an das Schmerzenslager ihrer Tochter 
urück. 

; Die Prophezeihung des Arztes erfüllte ſich 
gar bald; ſchun wenige Tage ſpäter genas Frau 
Elsbeth eines kleinen Mädchens. 

Der kleine Erich machte gar wunderlich große 
Augen, als die Lene ihn eines Morgens ins Zim⸗ 
mer der Mutter führte und er in deren Arm, 
in dem er bisher allein zu ruhen gewohnt ge⸗ 
weſen war, ein winziges, wunderliebliches Kind 
wahrnahm, das ſein Schweſterchen ſein ſollte. 
Zuerſt w Üte er freilich nicht viel von dem ſchlafen⸗ 
den roſigen Geſchöpfchen wiſſen, denn inſtinctiv 
fühlte er, daß durch daſſelbe ihm ein Theil der 
Liebe, welche bisher für ihn allein in dem Mut⸗ 
terherzen geſchlummert, entzogen werden mußte. 
Dann aber, als die Mutter ihn liebevoll ſich 
reichen ließ und einen Kuß auf ſeine Wange 
drückte, und ihm ſagte, daß ex immer ihr Sonnen⸗ 
ſtrahl bleiben werde — von dieſem Augenblick 
an hatte Erich ſein Schweſterchen lieb und im 
Anblick des kleinen Weſens, das unbekanntem 
Leben hold entgegenſchlief, lernte er ſogar die 
Mutter ein wenig entbehren, die mit einem trau⸗ 
rigen, unabänderlichen Geſchick im Nebenzimmer 
rang. 

Wohl ſiegte noch einmal ihre Lebenskraft 
über die A fechtungen des Wochenbettes, noch ein⸗ 
mal ſchien ſie einem neuen, friſch pulſirenden 
Leben entgegenzuſchlummern. Aber ein anderer 
Zuſtand ſtellte ſich ein. Sie redete, kaum daß der 
ſchrecklichſte Fieberbann von ihr gewichen, plötzlich 
irre. In manchen Augenblicken wußte ſie kaum 
noch den Namen ihres Lieblings zu nennen. Und 
ſelbſt wenn Erich verlangend an ihr Schmerzens⸗ 
lager herankam und ihr die zärtlichſten Koſe⸗ 
namen gab, ſchaute ſie ihn plötzlich mit erkältetem, 
ja gleichgiltigem Blicke an; während ſie zugleich 
darüber klagte, daß eine unerträglich ſchwere Laſt 
ihr Haupt bedrückte und ihr die Gedanken verwirre. 


Die Kriminal⸗Deputation des 


Großer Meſter⸗ Ausverkauf 


geeignet als ſchönſte und beſte Weihnachts geſchenke, | 
Kleiderſtoffe in ſchwarz und couleurt eine Robe von Rs 2.50 an. ug 3 
ſchdecken in verſchiedenen Oualitäten wie auch von Umſchlage⸗Tüchern wird geräumt zu noch nie 
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welche aus dem Innern des Reiches ſtammen, 
trafen am Dienſtag in zwei Parthien hier ein. 
— Die Kunſt des Heizens. Eine gute 
Gabe Gottes iſt heut ein warmer Ofen. Aber 
ihn zu beſitzen, iſt eine Kunſt, die nicht jeder 
oder vielmehr jede, ſei es nun Hausfrau oder 
Dienſtbote, verſteht. Wer hätte noch nicht die 
Klage gehört: „Nun habe ich ſoviel in den Ofen 


hineingefeuert, und dennoch iſt er kalt.“ Größten⸗ 


theils find dann die Dienſtboten die Sündenböde, 
die entweder zu früh oder zu ſpät oder auch gar 
nicht den Ofen geſchloſſen haben. Daß aber die 
zürnende Herrin von einer vernünftigen Hantie 
rung mit dieſem nothwenigſten Beſtandtheil unſe⸗ 
rer häuslichen Einrichtung ebenfalls nichts verſteht, 
das wird nur zu häufig vergeſſen. 
Zuvörderſt: Ohne genügende Vorbereitung 
lege man kein Feuer an. Dieſe Vorbereitung 
beſteht in einer gründlichen Reinigung des Feuer⸗ 
raums. Das „gründlich“ wird faſt immer ver⸗ 
geſſen. Man holt einige Schlacken heraus oder 
ſchiebt ſie gar nach hinten und glaubt damit ſeine 
Schuldigkeit gethan zu haben. Und dann wundert 
man ſich und geberdet ſich ganz verzweifelt, „daß 
es heute gar nicht brennen will!“ Feuerraum und 
Aſchenkaſten müſſen beide eine ordentliche Befrei⸗ 
ung von den rückſtändigen Reſten erfahren haben, 
Erſt dann packe man das Brennmaterial hinein. 
Hier hat man ſich von der thörichten An⸗ 
ſicht zu befreien, daß mit Waſſer getränkte Koh⸗ 
len beſſer brennen. Das Material, Holz ſowohl 
wie Kohlen, muß trocken ſein, und daß dies beim 
olz möglichſt der Fall iſt, lege man zerkleinerte 
Stückchen ſchon tags zuvor zum Trocknen auf den 
Herd oder hinter den Ofen. Angefeuchtete Koh⸗ 
len aber eben nur Dampf und Qualm und ges 
rathen ſchließlich doch nur erſt dann in Brand, 
wenn das Waſſer aufgeſogen iſt. f . 
Haben wir ſo das Material betrachtet, ſo 
gelangen wir jetzt zum Feueranmachen. Nach den 
Erfahrungen der Techniker iſt es am zweck⸗ 0 
mäßigſten, vom Feuerungsraum zwei Drittel mit | 
Kohlen zu füllen, das vordere Drittel belegt man 
mit zufummengeballtem Papier, legt auf dieſes 
die getrockneten, zerkleinerten Holzſtückchen und 
auf dieſe einige Kohlen. Dann entzünde man das 
Papier, ſchließe die Dfenihür, und das Feuer 
wird ſich entwickeln. 
Jetzt haben wir das Feuer zu unterhalten. Hier 
iſt darauf zu achten, daß die Luft vornehmlich 
durch die Thür des Aſchenraumes eintritt. Deng 
ſonſt enthält zu viel kalte Luft Zutritt, wodurch 
Ruß ſich bildet, der zum Schornſtein fl'egt. Die 
Kohle iſt alſo nicht vollſtändig verbrannt und ein 
Theil ihres Werthes nutzlos vergeudet. Je mehr 
das Feuer niederbrennt, deſto mehr muß die Thür 
ſich ſchließen, während der ganzen Zeit jedoch 
müſſen wir es beobachtet haben, indem wir die 
Kohlen mittels des Feuer akens gleichmäßig über 
den Roſt verbreiten, die Schlacken entfernen und 
die zuſammengebackenen Kohlen wieder auseinan⸗ 


. du 

Der Arzt aber, der von dem ihn regelmäßig 
unten erwartenden Bauern ſtets befragt wurde, 
meinte endlich achſelzuckend, daß eine gewiſſe 
Verſtandesſchwäche bei der jungen Frau ſich aus⸗ 
zubilden beginne, die gar leicht in bleibenden 
Irrſinn übergehen könne. 

Da ging es wie ein al durch Lebrecht 
Winkler's hochaufgerichtete Geftalt; mit verglaften 
Blicken ſtarrte er den Arzt eine Weile ſchweigend 
un, dann aber wandte er ſich plötzlich um und 
ging ſtampfend ſeiner Wege. 


6. Kapitel. 


Lene hatte alle Hände voll zu thun, um der 
Pflege der vor wie nach an das Krankenbett ge⸗ 
feſſelten jugendlichen Herrin gerecht zu werden. 
Dazu trat auch die Sorge für das neugeborene 
zarte Weſen, ſo daß die früher ſo ſorgſame Auf⸗ 
ſicht über Erich nach und nach zu wünſchen übri 
ließ. Der kleine Burſche war ſich nun ſelb 
überlaſſen; während er früher der Pol geweſen 
war, um den ſich Alles drehte, erſchien er ſich 
nun auf einmal höchſt überflüſſig in den vertrau⸗ 
ten Räumen; früher hatte er allezeit luſtig ſpie⸗ 
len, ſingen und jauchzen dürfen, und wenn es der 
gütigen Mutter wirklich einmal zu viel geworden, 
ſo hatte ſie ſich lieber ſelbſt in eine der Neben⸗ 
ſtuben zurückgezogen, um ihrem kleinen Liebling 
nur nicht die Freude zu verderben. Das war 
nun ganz anders. Er durfte nicht mehr im 
Wohnzimmer wie ſonſt lärmen, zudem waren die 
Fenſter dicht verhängt, und wenn einmal aus der 
überquellenden Bruſt ein Jauchzen ſich über ſeine 
Lippen ringen wollte, ſo war gleich die Lene da, 
die mit drohend erhobener Hand ihn wohl gar 
zum Zimmer hinausjagte. 

Da waren denn dem kleinen Burſchen die 
Thränen oft ſehr nahe, und öfter als einmal ver⸗ 
langte er nach ſeinem Mutterle, das ſo gar nichts 
mehr von ihm wiſſen wollte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mann leidet gewiß an der Gicht oder am Magen⸗ 
oder hat ungerathene Kinder oder ſeine 


— — — — nn 


MR. 288. 


II EEE 


konnte und von früh bis ſpät hart arbeiten 


Arme Millionäre. 
Von 
Guſtav Mayfeldt. 


Eduard Hanslick, der bekannte Wiener Muſik⸗ 
chriftſteller, macht eines Tages in Paris mit 
tephan Heller, dem trefflicher Clavierſpieler und 
omponiſten, einen Spaziergang, auf dem er mit 
ewundernden Blicken vor einer Villa ſtehen blieb, 

er iſt denn der glückliche Beſitzer?“ fragte er 
en Freund. 

„Ich weiß es nicht“ gab Heller zur Antwort, 
aber glücklich iſt er gewiß nicht. Verlaſſen Sie 
ch darauf! Wenn ich an fo einem Prachthauſe 


mit Garten vorbeikomme, denke ich mir immer: der 


—ir- 


Frau iſt ihm untreu — mit dem möchte ich nicht 
auſchen!“ 


In demſelben Sinne hat Fürſt Bismarck 
Unmal kurz und treffend gefragt: „Haben Sie 
je einen zufriedenen Millionär gejehen ?“ und 
auch aus den Reihen dieſer modernen Kröſuſſe 
ſelbſt fehlt es nicht an Beſtätigungen des alten, 
mit Unrecht oft albern und trivial geſcholtenen 
Wortes, 
mache. 

Der noch nicht lange zu Grabe getragene 
hielfache amerikaniſche Millionär Aſtor äußerte 
kurz vor ſeiner letzten Krankheit einem vertrauten 
Freunde gegenüber folgende Klage: „Meine 
Reichthümer ſchaffen mir keine Freuden. Was ich 
on Häuſern und Land beſitze oder an Geldern 
verleihe, konemt doch anderer Leute Behagen zu 
gute. Ich bin auf dieſelben Grenzen des Genuſſes 
heſchränkt wie Sie, auf das, was zur Leibes⸗ 
nahrung nöthig iſt. Mein Geld macht mir Sche⸗ 
terei und Arbeit unaufhörlich — es haftet an 
mir wie Krallen und läßt mich Tag und Nacht 
keinen Frieden finden.“ 

Und der Chicagoer Millionär Pullmann, 
der Beſitzer der großen Eiſenbahnwagenfabriken, 
der anläßlich des jüngſten Rieſenſtrikes jo viel 
enannt wurde und deſſen Vermögen man auf 50 
Millionen ſchätzt, ſagte zu einem Zeitungsmanne: 
Ich glaube nicht, daß ich beſſer daran bin, als 
jur Zeit, wo ich keinen Dollar mein eigen nennen 


daß Reichthum allein nicht glücklich 


| 
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aus den Kellereien der Fürften 
Dzordzadze & Co., Tschawdzawadze & Co 


Lodzer Tageblatt. 


mußte. Damals hatte ich auch einen guten Anzug 
und meine drei täglichen Mahlzeiten mundeten mir 
beſſer als heutigen Tages. Ich hatte weniger 
Sorgen, ich ſchlief beſſer und glaube, daß ich im 
Allgemeinen glücklicher war, als ſeitdem ich ein 
Millionär bin.“ 

Vanderbilt, der über 100 Millionen Dollars 
ſchwer iſt, ſchrieb einmal: „Mein Geld erdrückt 
mich, es macht mir kein Vergnügen und nützt 
mir nichts. Bin ich etwa glücklicher als mein 
Nachbar, der nur einen ganz beſcheidenen Beſitz 
hat? Er hat mehr Freude auf dieſer Welt als 
ich; ſeine Geſundheit iſt eine bei Weitem beſſere 
als die meinige, er kann ſeiner Umgebung wenig⸗ 
ſtens trauen, hat keine Sorgen und eine weniger 
große Verantwortlichkeit.“ Und der auch ſchon 
geitorbene, mindeſtens ebenſo reiche Jay Gould 
ſah mit all' ſeinen Millionen immer wie ein 
recht unglücklicher, abgehärmter, von ſteter Furcht 
gepeinigter Mann aus. Ein von ihm beſoldeter 
Geheimpoliziſt mußte ihm auf Schritt und Tritt 
folgen, allein keine Wachen und keine Reichthümer 
können gegen Schickſalsſchläge ſchützen oder ein 
zufriedenes Gemüth verleihen. 

Im vorigen Jahre ſetzt der Millionär Eduard 
Juſt ſeinem Leben mit eigener Hand ein Ziel. Er 
war vor einer Reihe von Jahren willens geweſen, 
nach Halle überzuſiedeln, wo er nahe Verwandte 
hatte, und ſandte ſeine Familie, beſtehend aus 
Frau und einem Töchterchen, voraus, um ihr in 
kürzeſter Friſt zu folgen. Er ſollte die Seinen 
aber nicht wiederſehen, denn der von ihnen 
benutzte Dampfer ging mit Mann und Maus zu 
Grunde. Seitdem war Juſt, der dann feinen 
eigentlichen Wohnſitz in Halle nahm und nur 
alljährlich nach Amerika hinüberfuhr, ſchwer⸗ 
müthig und lebte wie ein rechter Sonderling, bis 
er des Daſeins Laſt nicht mehr zu ertragen 
vermochte. 

In dem in der auſtraliſchen Colonie Victoria 
gelegene Flecken Mansfield erhängte ſich vor 
einiger Zeit ein ſiebzigjähriger Golddigger, Namens 
Peter Higge. In ſeiner Jugend hatte er beiſpiel⸗ 
loſes Glück auf den Goldfeldern. Er ſammelte 
binnen erſtaunlich kurzer Zeit eine ſolche Menge 
von dem gleißenden Edelmetall, daß er als 
Millionär nach ſeiner Heimath England zurück⸗ 
kehren konnte. Dort verjubelte er binnen Jahres⸗ 


friſt Alles, was er hatte, jo daß er bettelarm war, in's Gefängniß geſandt. Luckhardt jun. iſt ein 


und ſich die Paſſage nach Auſtralien als Matroſe 


erarbeiten mußte. Seine Hoffnung indeſſen, von 
Neuem im Handumdrehen reich zu werden, wollte 


ſich nicht erfüllen. Verdroſſen ſchleppte er ſein 
Leben hin, ergab ſich immer mehr dem Trunk, 
und der ehemalige Millionär endete als Greis 
durch Selbſtmord. 

Ein Seitenſtück dazu iſt ein früherer 
däniſcher Goldgräber, Olaf Jenſen, der 1862 
nach Auſtralien fuhr, erſt lange in den Minen 
arbeitete und dann mit dem Erworbenen nach 
Port Darwin am Pine⸗Creek ging, um dort ſelbſt⸗ 
ſtändig nach Gold graben zu laſſen. Er fand 
auch wirklich eine reiche Mine und hatte nach 
zehn Jahren ein Vermögen von 8 Millionen 
Kronen geſammelt. Dann verliebte er ſich in 
eine Schauſpielerin, die mit einer Geſellſchaft 
nach Port Darwin kam und heirathete ſie. For⸗ 
tan verſchwendete er Unſummen, um die koſtbaren 
Launen ſeiner Frau zu befriedigen. Er beſuchte 
mit ihr Kopenhagen, und als fie auf der Rückreiſe 
nach Sydney kamen, erklärte ſie ihm offen, daß 
ſie dort bleiben wolle, da es ihr in Port Darwin 
zu heiß ſei. Da ſie ſich von ihrem Entſchluß 
nicht abbringen ließ, ſo gab er ihr 500 Pfund 
Sterling, um ſich einzurichten, und ging allein 
nach Port Darwin zurück. Die Trennung von 
der Heißgeliebten nagte jedoch an ihm, ſo daß er 
zu trinken anfing, um ſeinen Schmerz zu betäu⸗ 
den. Eines Tages erfuhr er, ſeine Frau ſei aus 
Sydney verſchwunden. Er bereiſte ganz Auſtra⸗ 
lien und Amerika, um ſie zu ſinden, jedoch ver⸗ 
gebens. In ſeiner Verzweiflung verkaufte er 
die Mine, für die ihm früher ein Londoner Con⸗ 
ſortium 110,000 Pfund geboten, für 28,000 
Pfund und verfiel mehr und mehr dem Trunke, 
um ſeinen Schmerz zu betäuben. Zuletzt wurde 
er wegen Geiſtesſtöͤrung in ein Spital gebracht. 
Nachdem er geheilt war, rieth ihm ſein Anwalt, 
nach Dänemark zurückzukehren, was er auch that. 
Der frühere Millionär iſt jetzt ein einſamer, an 
Leib und Seele gebrochener Mann, der mit den 
Reſten ſeines Vermögens in Kopenhagen lebt. 

In San Fraucisco wurde vor wenigen Jah⸗ 
ren der damals neunzehnjährige Sohn des viel⸗ 
fachen Millionärs und Beſitzers der Nevada Me⸗ 
tallurgical Works, C. A. Luckhardt, auf Auſuchen 
des eigenen Vaters als Vagabund verhaftet und 
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„Imperial“ und A. Wolfschmidt. 


Lump erſter Güte, den kein Bitten und Drohen 
ſeines Vaters zu regelmäßiger Beſchäftiguag an⸗ 
zuhalten vermochte. Er verkehrte am liebſten mit 
Spitzbuben und ähnlichem Gefindel, ſtahl aus 
dem elterlichen Hauſe, was er an Werthſachen 
nur irgend erlangen konnte, und verjubelte dann 
den Erlös mit ſeinen Cumpanen. Auf dieſe 
Weiſe hatte er ſeine Angehörigen um etwa 30,000 
Dollars beſtohlen. Endlich riß dem beklagens⸗ 


werthen Vater die Geduld, und als er eines Ins 


ges den ungerathenen Sohn dabei abfaßte, wie 
er gerade eine Anzahl ſilberner Fruchtſchalen ver⸗ 
ſchwinden laſſen wollte, veranlaßte er ſeine Arre⸗ 
tirung. Der Polizeirichter ſtellte dem Vorgeführ⸗ 
ter auf Wunſch des Vaters die Wahl, entweder 
die Stadt auf Nimmerwiederſehen zu verlaſſen 
oder in's Gefängniß zu wandern. Lachend jedoch 
zog der ſo tief geſunkene Millionärsſohn das letz⸗ 
tere vor. 

Die Fälle ſind ſehr häufig, daß die Kinder 
den vom Vater angehäuften Mammon mit vollen 
Händen wieder ausſtreuen, und in Amerika gilt 
es faſt als Regel, daß große zuſammengeraffte 
Reichthümer auch ſchon in der dritten Generation 
wieder größtentheils verſchleudert ſind. 


Einige fernere Beiſpiele von dem geradezu 
tragiſchen Ausgange bekannter Millionenvefiger 
mögen die bei der Vertheilung der irdiſchen Güter 
weniger Begünſtigten davon überzeugen, daß man 
die „armen Reichen“ mit Unrecht um die ihnen 
vom Glücke zugeworfenen Schätze beneider. 

Gegen Ende 1890 erregte es in Petersburg 
das größte Aufſehen, als der dortige Erzmillionär, 
Mäcen und Philanthrop, Fedor Iwanowitſch Vaſi⸗ 
lewſki, der Beſitzer großartiger Goldgruben in 
Sibirien und der größten Fiſchereien im Kaſpi⸗ 
ſchen Meere und in der Wolga, als wahnſinnig 
in ein Irrenhaus gebracht und ſein Vermögen 
durch Kaiſerlichen Ukas unter Curatel geſtellt 
wurde. Baſilewſki war in Petersburg eine der 
bekannteſten Perſönlichkeiten, dank feinem Luxus 
und ſeiner verſchwenderiſchen Gaſtfreundſchaft. Den 
Theater und zumal dem Ballet ließ er ſeine Pro⸗ 
tection im vollſten Maße zu gute kommen, Es 
war gar nichts Seltenes, daß er zum Benefiz 
einer Schauspielerin, Sängerin oder Tänzerin 
der Betreffenden den Kaufvertrag eines prach⸗ 
tigen vierſtockigen Hauſes als Geſchenk überreichen 
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N. A. Tairow, 


Küchen- u. Hausgerälhſchaſten, 

Emaillirtes u. verziuntes, ſowie 
Kupfer Geſchirr, 

Samovars, Kaffeemaſchinen, 


Wringmaſchinen. 
Betten, Wiegen, Waſchgeſtelle, 
Fleiſchſchueidemaſchinen, 
Meſſer un Gabeln, 


CFTOosse 


Löffel 


Auswahl 
IN NÜTZLICHEN WEIHNACHIS-GESCHENEEN | 


SCOCH-LITITSCHTDU EHE! 


Kindermeſſer, Gabeln und 


Tazzen, in Nickel, lackitt ꝛc., 
Leuchter, Majolika, Tombak, 


owie ſämmtliſche Artikel der Elſenbranch⸗ 
empfteht die Eiſen⸗, Stahl-, Kupfer-, Meifing- und Kurzwaaren⸗ Handlung 
Cesar Milker, 


Lodz, Neuer Ring Nr. 5, Ecke Kor ſtantiner⸗Stratze. 


brögte Auswahl, bei Beginn der Saifon, 
verſehen in ſämmtlichen Größen. 
Eiſen, emaillitt, lackirt 2:., 


Ofenvorſetzer, Nickel und broaſirt, 
Diengarniture m. Ständer, 


Werkzeugſchränkchen, 
Schirmſtänder, 


(3—3 
Kinderwagen, 


FFP THEATER EEE N | San a man Pan. 


Zur Winte 


— — — 
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mein gut afjortirtes Lager von in» und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stark, 


Petrikauer-Straße Ur. 4 nen. 


100.29) 
> Sr 


t-Sation 


em pieb'e 


| | | Juuungs-Meiſter 


Lodz, 


i 


TED 


empfiehlt fein Clavier-Tager und Reparatur-Werkfätte, 


| Gebrauchte Flügel ſowie auch Pianinos 
| werden gekauft und in Tauſch genommen. 


in Narſchau. | | 
| 
Clavierfabrikant ! 


/ und Stimmer, vu 
73 St. Benedictenſtr. Nr. 10, 7 
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(47-28 1 
I 


—— 


E 288 


ließ, deſſen Werth ſich oft auf Hunderitaufende 
von Rubeln belief. 

Baſilewski war überhaupt von einer ſabel 
haften Gutmüthigkeit, er brachte es nicht über's 
Herz, irgend eine an ihn gerichtete Bitte abzu⸗ 
ſchlagen, und ſtreute nach rechts und links mit 
vollen Händen Geld aus. Er verfügte allerdings 
über ein Jahreseinkommen von mehr als drei 
Millionen Rubel, allein als die an ihm geſtellten 
Anforderungen immer größeren Umfang annahmen, 
riethen ihm wohlmeinende Freude, ſich für die ge⸗ 
währten Darlehen doch wenigſtens Wechſel aus⸗ 
ſtellen zu laſſen, um dadurch die Bittenden abzu⸗ 
ſchrecken. Das half auf eine kurze Zeit, da viele, 
die auf Nimmerwiedergeben pumpten, doch ſich 
ſcheuten, ihren Namen unter ein ſolch' binendes 
Schriftſtück zu ſetzen. Sobald es jedoch bekannt 
wurde, daß Baſilewski trog dieſer Wechſel von 
ſeinen Schuldnern nie Bezahlung heiſchte, ging 
der Sturm wieder los. Man fand nachher 
in dem Schreibtiſche dieſes unglücklichen Kröſus 
für mehr als drei Millionen Rubel Wechſel, die 
allein in den letzten vier Jahren ausgeſtellt wor⸗ 
den waren. Niemand der Ausſteller hatte daran 
gedacht, das Capital abzuzahlen oder auch nur 
Zinſen zu geben. 

Plötzlich gewahrte man an dem Millionär 
ein unheimliches, geſtörtes Weſen. Eines Tages, 
als zahlreiche Gäſte bei ihm um den üppig bes 
ſtellten Frühſtückstiſch ſtanden, trat Baſilewski in's 
Speiſezimmer mit zerzauſtem Barte, wirrem 
Kopfhaar und ſtieren Augen und ſagte den An⸗ 
weſenden: „Meine Herren! Ich habe ausgerech⸗ 
net, daß Eure Bewirthung mir allzu theuer zu 
ſtehen kommt. Deswegen habe ich mich entſchloſ⸗ 
ſen, fortan jedem von Euch zwölf Rubel täglich 
zu geben. Geht und laßt Euch im Reſtaurand 
abfüttern!“ Man kann ſich das Entſetzen der 
Säfte denken. An demſelben Tage gebot der Mil⸗ 
lionär ſeinem Secretär, einen von ihm eigenhän⸗ 
dig geſchriebenen Brief in einen Umſchlag zu ſtek⸗ 
ken und ſelbſt zu der Perſon zu bringen, an die 
er gerichtet ſei. Es war dies ein bekannter 
Rechtsanwalt, der unlängſt einen Proceß gegen 
Baſilewski geführt und gewonnen hatte. In dem 
Briefe ſtanden nur die Worte: „Ich befehle dem 
Rechtsanwalt N., ſich ſofort aufzuhängen.“ Nach⸗ 
dem der Secretär von dieſem ſeltſamen Schreiben 
Kenntniß genommen hatte, ſah er jeinen Herrn 
fragend an, worauf dieſer hitzig ausrief: „Was 
wundern Sie ſich? Ich bin gut und freigebig, das 


Lodzer 


weiß alle Welt, allein man darf meine Güte nicht 
mißbrauchen. Dieſer Advocat hat ſich ſchwer an 
mir vergangen, in dem er gegen mich einen Pro⸗ 
ceß anſtrengte. Er muß beſtraft werden. Tra⸗ 
gen Sie den Brief ſofort zu ihm und ſorgen Sie 
dafür, daß mein Befehl alsbald ausgeführt werde.“ 
Nach ſeiner Abführung in die Irrenanſtalt fand 
man ein Teſtament vor, worin er ſein ganzes un⸗ 
geheures Vermögen einer Tänzerin vermachte. 
Den Verwandten ward es unter den obwaltenden 
Umſtänden natürlich nicht ſchwer, die Giltigkeit 
dieſes Teſtaments erfolgreich anzufechten. 

Tragiſch war auch das Ende des Hambur⸗ 
ger „Kaffeekönigs“ C. F. Tietz, der ſich am er⸗ 
ſten Weihnachtstage in einem Reſtaurant erſchoß. 
Er bildete ſich ein, mit einer Million Vermögen 
nicht mehr auskommen zu können, nachdem er 
mehrfacher Millionär geweſen. Tietz hieß im 
Volksmunde der „Kaffeekönig“, weil er im Verein 
mit anderen Börſenmatadoren in den Jahren 1887 
und 1888 das Kaffeetermingeſchäft von Havre 
nach Hamburg verpflanzt und mit einem anderen 
Speculanten jene „Kaffeeſchwänze“ in Scene ger 
ſetzt hatte, der 1889 der Krach folgte. 

Noch kläglicher endete der „Kröſus von Döb⸗ 
ling“ bei Wien, Stephan Barowitzka. Barowitzka, 
der frühere Beſitzer vieler Millionen, büßte ſein 
rieſiges Vermögen durch gewagte Spekulationen 
ein und endete in bitterſter Noth als — hun⸗ 
gernder Pfründner. 

Kröſus und Harpagon in einer Perſon war 
ein Greis, den man in Auxerre, der Hauptſtadt 
des Departements Nonne, verhungert und erfroren 
in ſeiner elenden Behauſung auffand. Er hatte 
ſeit Jahren Almoſen empfangen und Cigarren⸗ 
ſtummel geſammelt. Unter ſeinen Habſeligkeiten 
befand ſich auf dem Dachboden ein alter Leder⸗ 
koffer, der zur unſagbaren Ueberraſchung der 
Erben Werthpapiere im Betrage von über 
einer Million enthielt. Seit 1883 aber waren 
keine Coupons mehr davon abgeſchnitten worden. 
Außerdem ſtellte ſich heraus, daß der Verſtorbene 
der Beſitzer eines ungeheuer großen, aber gänzlich 
vernachläſſiglen Landgutes war, (K. H. 3.) 


— Für die Behandlung der Kriegs⸗ 
gefangenen hat der japaniſche Kriegsminister 
unter dem 9. November folgendes Reglement 
erlaſſen: 

1. Die Gefangenen ſoll man ihre alte Mon⸗ 


Tageblatt 


tur tragen laſſen; den Officieren iſt eine beſſere 


zu geben. 

2. Gemäß ihrer heimathlichen Sitte iſt den 
Gefangenen der Zopf zu laſſen. 

3. Wenn es die Temperatur erfordert, ſind 
die Zimmer der chineſiſchen Soldaten zu heizen, 
oder man gebe ihnen den Hibatſchi (Kohlenbecken, 
zum Erwärmen der Hände). 

4. Sowohl Ofen wie Hibatſchi müſſen jo 
reichlich bedacht ſein, wie für unſere Leute. 

5. Die Gefangenen find nur zu ſolchen Ars 
beiten anzuhalten, die ſie verſtehen. Man laſſe 
die Leute alſo je nach ihrem Verſtändniß waſchen, 
kochen, Zimmer reinigen u. ſ. w. 

6. Falls einer von ihnen ſtirbt, iſt er 
auf dem Militärkirchhofe (Kikugun⸗Botſchi) zu 
begraben. 

7. Auf das Grab iſt ein Denkſtein zu jegen, 
Auf deſſen Vorderſeite iſt Name und Rang des 
Verſtorbenen zu ſchreiben; auf der Rückſeite Ort 
und Zeit ſeiner Gefangennahme und Datum des 
Todestages. 

8. Was die Gefangenen aus der Heimath 
mitgeführt haben, iſt ihnen ſorgfältig aufzube⸗ 
wahren. Nur zu ſchlechte Kleidungsſtücke ſind 
fortzuwerfen. 

9 Falls die Gefangenen Ueberröcke benöthi⸗ 
gen, ſo gebe man ihnen die abgelegten Röcke un⸗ 
ſerer Soldaten. 

10. Falls gefangene Officiere ſterben, ſo ſind 
| fie mit beſonderen Ehren je nach ihrem Range zu 
beſtatten. 

Im Anſchluß an dieſen Tagesbefehl wollen 
wir das Geſpräch wiedergeben, das der Inſpecteur 
der auſtraliſchen Truppen, der engliſche General 
Varme in Tokio, wo er auf der Fahrt nach ſei⸗ 
nem Beſtimmungsort Aufenthalt genommen hatte, 
mit einem verwundeten Gefangenen gehabt hat. 
Der Chineſe ſagte dem General gelegentlich eines 
dem Lazareth abgeftatteten Beſuchs: „Wir ſind 
ganz erſtaunt über die freundliche Behandlung, 
die uns hier zu Theil wird, beſonders da wir 
alle gedacht haben, man bringt uns nur nach 
Tokio, um uns hier zu tödten. Wir ſind heute 
ſehr froh, die Japaner als Feinde uns gegenüber 
gehabt zu haben, während wir die Japaner be⸗ 
dauern, daß ſie mit einem ſo rohen Feind, wie 
unſere Landsleute es ſind, ſich herumſchlagen 
müſſen.“ — Ueber das Lazareth berichtet der 
General: „Ich war auf das Angenehmſte über⸗ 
raſcht, als ich den Krankenſaal betrat. Alle Bet⸗ 
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Vor keinem 
Lager fehlten Zahnpulver und Zahnbürſte. Die 

Koſt beſtand aus Reis, Hühnern, Eiern, Bier, 

Fleiſch, Gemüſe u ſ. w. Außer Tabak und dei 

japaniſchen Lein Saki dürfen ſich die Leute alle | 
kaufen, jo weit es die ärztliche Behandlung ger 
ſtattet. Die Gefangenen gehörten den  verjchies 
denſten Berufszweigen an, wie Bauern, Schmiede, 
Schuſter, Arbeiter, Kaufleute u. ſ. f. Die Mehl⸗ 
zahl war im Rücken — alſo fliehend — verwun⸗ 
det worden 


— Aus Baden ſchreibt man den Münche⸗ 
ner Neueſt. Nachr.: „Wie ein Roman lieſt ſich 
folgende wahre Begebenheit. Vor einigen Jahreg 
trat in Nosbach die bildſchöne jugendliche Tochter 
eines höheren Medicinalbeamten alg Diaconiſſig 
in eine Krankenanſtalt ein und unterzog ſich ihrem 
ſchweren, verantwortungsvollen Berufe mit der 
größten Aufopferung. Vor etwa Jahresfriſt kam 
in jene Krankenanſtalt ein höherer Officier und 
altadeliger Gutsbeſitzer zur Pflege, da er an einem 
Gehirntyphus ſehr gefährlich erkrankt war. Die 
Pflege dieſes neuen Inſaſſen fiel der neuen Dias 
coniſſin zu, deren liebevoller, unermüdlicher Sa⸗ 
mariterdienſt die Wiedergeneſung des Kranken zu 
Folge hatte. Der Officier hatte aber während 
ſeiner Krankheit eine liefe Herzensneigung zu ſei⸗ 
ner ſchönen Pflegerin erfaßt, welche von dieſer 
erwidert wurde. In den nächſten Tagen feiert 
das glückliche Paar, nachdem einige Schwierigkei⸗ 
ten überwunden, fröhliche Hochzeit.“ 5 


— Das größte Detail⸗Geſchäft der 
Welt wird in New⸗Jork von Siegel, Cooper 
& Co. aus Chicago errichtet. Dieſe Firma haf 
daſelbſt in der Sixth Avenue einen Häuſerbloch 
im Werthe von 12 Millionen Mark angekauft, 
der niedergeriſſen wird. An deſſen Stelle wird 
ſich ein Waaren⸗Emporium erheben. Es ſoll in 
dieſem Detail⸗Geſchäfte Alles verkauft werden, 
was überhaupt zu verkaufen iſt. Seidene en un 


ten waren blendend weiß überzogen. 


und Cognac, Equipagen und Möbel, Juwelen und 
Spielwagren ꝛc. ꝛc. Siegel, Cooper & Co. haben 
bereits das größte Detail⸗Geſchäft in Chicago, 
Der „Confect.“ hört übrigens, daß auch John 
Wanamaker in Philadelphia mit der Abſicht um 
geht, ein großes Detail⸗Haus in New⸗Nork zu 
errichten. f 0 


———— 


Central- Bazar, 


Petrikauer⸗Straße, vis-a-vis dem Meiſterhauſe. 


Eine reichhaltige und gediegene Auswahl an Weihnachtsgeſchenken für Erwachſene und Kinder, als: Photographienalbums, auch 
mit Muſik, Neceſſaires, Blumenvaſen und Majolika⸗Gegenſtände, Wandteller in verſchiedenſten Muſtern, auchtiſchchen, verſchiedene 
Lederwaaren, Phantaſietücher, Shawls, Toilettenſpiegel, Bijonteriewaaren, Schreibzenge und hunderte von anderen zu Weih⸗ 
nachtsüberraſchungen geeignete Gegenſtände; Puppen aller Größen, verſchiedenes auslündiſches Spielzeug, Laterna magica, 
mechaniſche und durch Dampf bewegliche Spielſachen ꝛc :c. ır. 


Eine große Auswahl an Chriſtbaumſchmuck. 


Durchaus fiſte Preife, 
nac e snniping 
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Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 
Drange vieler meiner Gönner nach kommend, neben meinem 
an der Petrikauer⸗Str. im Hauſe d. H. riſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn Peterſilge, befindlichen zahnärztlichen 
Cabinet eine 


zuhnürztliche Aubulanz 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Behandlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 


Weißwaaren, Coufcctions- u. Strumpfwaaren 
Heſchäft 


J. KATNY &. OO. 
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SE 4 
1 1 j i . 8. —.25 Künſtliche ä 1 RS. 1.— 
Petrikauerſtraße Ur. 65, VIS-à-vis Grand Hotel, Sade ane dh 5 = | = e —75 MP 
> 2 : R Behandlung d. Zahnnerrd „ —.25 | Für Reperatur künſtl. Gebiſſe v. —.50 
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in: Plembieren b. Bühne p. Hahn 2.80 elngen d. Sahnen. Jahufte Ra, —.50 
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Sämmtliche Behandlungen werden von mir perfönlich 
ausgeführt. a f 
Die Sprechſtunden in der Ambulanz ſind alltäglich nur von 
8—10 Morg. u. v. 5— 7 Nachm. 
Pract. Zahnarzt 
B. KLINKOVSTEYN. 
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— 
Die Haupt⸗Wein handlung 


Herren-, Damen- und Bettwäsche, Zyrardower u. Jaroslawer Leinen, 
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grosse Auswahl in weisser und bunter Tischwäsche, Handtücher, | 
Taschentücher, Küchenhandtücher und Wischtücher, Federleinen, 
Matratzendrell, Lakenleinen, Bettdecken in Piqué, Chenille, Wolle u, 
Plüsch, Madapolam, Battist, Barchent, sowie Zwirn, Spitzen und | 
Stickereien in grösster Auswahl, Gardinen, abgepasst und a 
Arschinen, Cravatten, Cachenez, Manchetten- u. Brustknöpfe, seidene 
Steppdecken eigener Fabrication von Rs, 13.30 pr. Stück, wollene 
Steppdecken von Rs. 7 pr. Stück. 
Ausführung ganzer Ausstattungen. 


1 
oo * 
. J. Kutner, 


Mosse AUSWAHL IN ag Her ride Euter, 


35 31 
2 7 » > 2 A 
. : empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von: | 
Strumpfwanren in Mum wolle, None und aeg ute Mi reinen ungarifhen, ranzänfgen, Rpein- u. iatienichen g 
Bemerkung. Ende dieses Monats verlegen wir unser Gese ( = 


2 1 i Weinen, ſowie verſchiedene Champagner-Weine. 
local nach der Petrikauerstrasse Nro, 48, Haus Kindler. Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. (f) | 
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Lodzer Tageblatt. 


Allerhöchſt beſtätigte Geſellſchaft 
A. N BO DA NOW & Co. 


in St. Petersburg 


empfiehlt die nen heransgerebenen Papiroſſen vorzüglicher Qualität 


N 


unter der Deviſe: „hony seit qui mal y pense“ im Preiſe von 
In haben in allen Tabaks- Niederlagen. 


5 Stück 5 Kop. 
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Die Wein: Spirituoſen⸗, 
Delicateß⸗ und Colonialwaarenhandlung 


J.:HARTMANN, : 


Petrikauerſtraße Nr. 532108, 
3 Telephon-⸗Anſchluß, 


. 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu den bevorſtehenden Feier⸗ 

tagen nur in bekannten Prima ⸗Artikeln: 

Pfefferkuchen, Pumpernickel, Baccalien, Marmeladen, Confituren, 
Gemüſe- und Fictuuſerden 1c. c. ic. 


AUSVERKAUF! 


Reſte von billigen Kleiderſtoffen in verſchiedenen Farben und Muftern, 

Reſte von Tricotſtoffen, Eiderdauneuflanell, 

Kinderkleidchen, Tricot⸗Tücher, wollene Damen⸗Unterröcke und ſonſtige 
Tricotagen 


zn bedeutend herabgeſetzten Preiſen. ag 


Der Verkauf iſt geöſſnet: Vormittags von 8 12½ Uhr, 
Nachmittags von 2— 5 Uhr. 
An Sonntagen: Nachmittags von 2—4 Uhr. 


WILH. LURKENS. 


Promenaden Straße Nr. 35 neu. 


N nen 
U lener Transport Be 
# Wagen⸗ und Reit 5 5 darunter ein Paar A Wee 
aroſſen⸗Pferde (Stuten, ſechs Werſchok) von e 
eltener Schönheit, ſowie ein Paar ungariſche ar . 
Fucker (Goldfüchſe) iſt angelangt im N N 


Neuen Taterſall | 
Warſchau, Trebacka⸗Straße Nro. 11. 


Privat- Heilauſtal ſtalt. 


6 ET a we * Siegel» u. Wſchodniaſtraße). 
Blooker's reiner Cacao N enen 


ein nahrhaftes Getränk, !ro-lase fr tend: mama , e gem e 


Ava“, 


St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 8 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen , Ya, /, Ya Kg. (161) 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
| Mitglied der Jury Chicago 1893. 
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Das Nähmaſchinen⸗ Lader ſämmtlicher Syſteme 5 
Raimund Ulbrich, 


Lodz. Konſtontinerſtr. 24, 


empfiehlt als die beſten Nähmaſch inen der Gegenwart: Original⸗ 
Phönix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), Original⸗ 


. — a 


% Victoria mil automatifhem Stoffbrüder » Zub, Original- 
Triplex, näht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 

Ningſcheff, Säulen, Knopflochmaſchinen für Tricotage, Weiß⸗ | 

waaren, Heſtmaſchinen für Färberei 2. Ferner Waſchmaſchinen Regina mit 2 

Stouchvorrichtung, Wriager, Meſſerputzmaſchin en. Für die bei mir gekauſten | 
Maſchinen leifte mweitaehendfte Garantie. — Reparatur n von Nähmaſchinen werden Y 

in meiner Werkſtatt ſauber und billigſt angefert gt. 
Nühmaſchinenhauſterer werden aus meinem Geſchäft nicht entſendet. 44 2 | 
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giſche Krankh. 
11-12 Dr. Rundo, inneres. 


krankh. (electrifhe Behond ung) u. 
rauenkrankh. 
11—12 Dr. Gensch, innere, bei. 
Darmirankh, 
12— 1 Dr. 1 Augenkrankh. (außer 
Mittwoch u. nab.) 


12— 1 Dr. Litauer, . Oeſchlechts⸗ u. 
Darnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag) 


1— 2 Dr Goldsobel, inneres, ſpec. Lungen 


u. Herzkrankh. (außer Montag; J. 


1 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Naſen⸗, 


Hals⸗u. Kehlkopffranih. (aufer Sonntag). 
Us, inneres u. Kinderkrankb. 


2— 3 Dr. K. Jasinski, Frauen krankheiten: 


2— 3 Dr. Pink 
Sonntag, Mittwoch und Freitag. 


4— 5 Dr. Krusche, chirurgiſche Krankb. 


Montag, Mittwoch u. Sonnab. 
Honorar für eine Conſultation 30 Kop. 
Venſion für Kranke und Gebärende. 


Nachd em a0 meine inne gehabte Gärtnerſtellung 
bei Herrn L. Grohmann verlaſſe, ſuche ich bis 
1. Ja uar 1895 oder auch fpäter eine meinen 


Kenntniſſen entſprechen de Stellung. 


Auch würde ich geneigt ſein, eine kleinere 
Gärtnerei mit Landwirthſchaft zu übernehmen. 
Näh re Auskunft eriheile in meiner Wohnung, 
Tyla a⸗Str., Villa des 1 L. Grohmann. 


G. Nötel, 
3—3) Obergärtner. 
.... T 


ſpee. Nerven⸗ 


| Das feit 20 Jahren beſtehende 


Möbel⸗ Magazin 
| und Tapezier⸗ Atelier 


(24-12 


Zaleski & Co, Warschau 


137, Marszoltowäte 137, 
empfiehlt eine große Auswahl Möbel in den 
neueſten Fagons von der einfahften bis zur 
feinſten Ausführung. 


Mäßige eh fefte e en 
Dr. Al. Poznanski 

empfängt mit Hals», Kehlkopf⸗, Na: 
fen und Ohrenkrankheiten Be⸗ 
haftete von 9—10 Uhr Vormitiags und 
von 5—7 Uhr Nachmittags. 
| Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 

Ecke Krötka⸗Straße beim Grand 
Hotel. (50--30 


III III IT NG UEV EV EU EN 
neee 


— Das größte Iufirumenteninger ng 


der Firma: 


bnd WO, 


Lodz, Petrilauer Straße Nr. 46, 


10 Stück 10 Kop. 


Sus wa- 


. 


61 
S Flügel, Pianinds, Harmoniums, Orgeln. >= f 
Verkauf auch ratenweiſe. 


— empfehlt: — — 


DEE 
Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Rbl. 72 
Polyphone. Muſik⸗Automaten. Spielende Käftchen, geeignet für 77 


S 


4 Weihnachts⸗Geſchenke. Große Auswahl von Muſika⸗ ,; 
4 lien für's Spiel und Geſang. Itlieniſche Violin⸗ 77 
D Saiten. Inſtrumente zum vermiethen. 17 
88 Reparatur und Stimmen der Juſtrumente wird prompt beſorgt. 5 

2 


ee 
| Dr Rahmann's diäletiſche Nährmiltcl. 


— 
— 
= U., > 
= — = 
=. = 
E Petrikauerſtraße, Ede der Ewangelida. | 
2 — Friſch erhalten: —— (10-8 = 
Covlar und Lacha, Malrelen, = 
a | Rörigsteringe, einzeln, Sa:dinen, 2. 
2 N in Beechdoſen, Rol mops, = 
5 in ½ Schockfäßchtn, Kilti, = 
— f 
e | Neunaugen in Oel u. marinirt, Trüffeln, 2 
= Delicateß⸗Anchovls, Morcheln, = 
Delicateß⸗Heringe, Petits Pois, — 
= Compois von Abrlkoſſow, Champignoas, = 
D | Ananas in Bügien, Mxed⸗Pickles, * 
S Sprotten in Oel, Marrow Erbſen, > 
PR Salman, marinirt, Schabbel⸗Bohnen, 
Aal, marinirt, Stangen: Spargel, = 
= Hajenpain, Bere Steal · Sauce. = 
Pfefferkuchen, Nüſſe, Datteln, Feigen, Mar⸗ = 
= meladen, Chocoladen, Knackmandeln, = 
9 — 
— Malaga⸗Roſinen. — 
— 
= 


Gut aſſortirtes Lager in: 
in: u. ausländiſchen Weinen u. Spirituoſen. 


ene 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte empfiehlt 


Jul. Arndt’s Fuch- und Nuſikalienhaudlung 


eine große Auswahl v Bilderbüchern, Jugendſchriften verſchiedener Gattung, Romanen, Klaſſikern, 
Prachtwerken. Geſangs⸗ u. Gebetbüchern, Muſikalien, Auswahl von Spielen, große Auswahl 
v. Chriſtbaumſchmuck, Geldfäden, Lo terieſpielen, Br eſpapier, Modellier⸗Mappen u. Bilderbogen. 


Zahnarzt Dr. med, St. Rontaler 


= } [LINKIN SEE 


hat ſich, nach längerer Praxis in ausländifcen 
Kliniken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 

Pettitauer- Str. 30, Haus d. Herrn 

| L. Friſchman. 

| 


9—11 Vorm. u. 3—4 Nach 
Zawadzka 8, I. Eiage, links (50—2 
Sprechſtunden v. 10—1 und 
v. 2—5 Uhr Nachmittags. 


| SKLAD MATERTAZCOW APTECZNYCH 


S. SILBERBAUMA 
Nr. 16 ulica Piotrkowska, dom Rosena | 
w Lodzi, 
posiada na skladzie 
OLEUM RICIRI AROMATISATUM 
Olej Rycynowy, pozbawiony przykrego 
zapachu i smaku, 
Apteki Wendy i Wiorogörskiego. 
w WARSZAWIE 


Die täglichen Loſungen 
u. Lehrterte 


der 1 7 Gemeinde für 1895 iind 
in der Bun und Muſikalten⸗Handlung 
von Jul, Arndt zu haben. 


Ich habe mich in Beuthen, Preuß. 
| O. / Schleſ. a. d. ruſſ. Gene als 


SPEUAL-ANZT 
BIS SB Aminen 


u Ra en, 

Sprechſtunden von 10-12 u. 
von 2—5 Sonntags von 9-12. 
Dr. Fritz Uanziger, 
Beuthen, O /S. Bahnhofſtr. 3, 
früher I. Aſſinent an der Bagineky'ſchen 
Klinik und Polik'in k in Berun. 


Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein geheüter Brufilrans 
ker tojtenfrete Auskunft über ſichere Heilung. 
E. Funke, Bere S W., Wuühelmſtr aße. (1515 
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Ein r 


2 Trostlose Zeiten 2 
Nur echt wenn Wir erhalten soeben aus Mexieo eine dringende Depesche, 
mit diesem Stempel. dass in Folge der eolossalen Silberentwerthung die vereinig- | 7 r r 


ten ersten Mexicanischen Patent-Silberwaarenfabriken genötbigt 
sind, ihre Fabriken aufzulösen und ihre Arbeiter zu entlassen. 
Gleiebzeitig werden wir beauftragt, alle Waarenvorräthe gegen 
eine kleine Vergüthung für 8 . ie 
so lange der Vorrath reicht 
Wir verschenken an Jeden, ob arm oder reich, 
nachfolgende 40 Gegenstände: 
6 St. feinste mexicanisch Hatent Silber Messer mit eugl, 
Klinge, aus einem Stück gearbe tet, 
6 „ Massıye mexicanisch Pate t S lber Gabeln aus 1 Stück 
gearbeitet, 
6 „ schwere mexicanisch. Patent Silber Speiselöffel, 
6 „ elegante mexicanisch Patent Suber Caffélöffel, 
6 
6 


Hiermit haben wir die Ehre unſeren Abnehmern und dem 
geehrten Publicum die Anzeige zu machen, daß Herr Ludwig 
Engelberg aufgehört hat unſere Firma zu vertreten, und daß 
das Depot unſerer 


Cognac's 


bei den Herren Simon & Stecki in Warſchau ſich be 
findet, welche ſämmtliche Aufträge prompt und laut von uns 
bezeichneten Preiſen effectuiren werden. 


all, ua & bl. 


Cognac. 


findet dauernde Stellung. | 
Wo? ſagt die Expedltion bie 0 
Blattes. 
Daſelbſt finden auch einige 2 I 
lohnende Beſchäſtigung. 


Bonnen, Franzi Finnen | 


mit klöſterlicher ee, bund gulz 


„ prachtvolle mexieanisch Patent Silber Dessertmeszer 
wit englischer Klinge, 

„ massive mexicauisch Patent Silber Dessertgabeln 
aus einem Stück geaıbeitet, 

„ schwerer mexieanisch Pat, Silber Suppsnsehöpfer, 

„ schweren mexicanisch Patent Silber Saucenlöſtel, 

Behandlung, wie ech- „ effectvolle mexioarisch Patent Silber Tafelleuchter, 


tes Silber zu putzen. also 40 St. zusammen gegen eine einmalige Vergütung von 


mur 6 Rubel (füherer Preis 30 Rabel). 2 (12—4 


Das Mexic. Patent-Silber ist ein durch und durch weisses Metall, welches 


fofortiae Unterkunft mit einem Gehal 
von 150 bis 240 Rs. 

Nähere Auskunft ertheilt das Stellen 
Vermiitlungsburtau von W. Roselszew: 
ska, Dzielna 11. 


wem 


SB Verpackung wird 


niemals seine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und ist daher als ein 
v liständiger Ersatz für echtes Silber zu betrachten. 

Es sollte Jedermann die günstige Gelegenheit benutzen, sich diese 40 Pracht» 
gegenstände so schnell als möglich kommen zu lassen, da voraussichtlich der 
ganze Vorrath bei solchem-Spott-ı@ise sch ell vergriffen sein wird. Aufträge nur 
gegen vorherige Einsendung von 6 Rubel (Nachnahme nach Russland un- 
zulä.sig) sind Nur zu ıchten an die Hanptageutur von Josef Nelken, Ber- 
lin N. 24, Linienstr. 111 

DS Wenn die Gegenstände nicht couveniren, wird bei sofortiger Rück- 
sendung das Geld zurückgezablt, daher jedes Risico ausgeschlossen. 


Der 


Gentral-Bazar: 


präſente am zweiten Weihnacht 3 @ 
Feiertage geöffnet jen. (38 


Mit Bezug auf obige Annonce bitten wir die Aufträge auf 
Cognac's der bekannten Firma 


Bisq uit, Du bouche S Os. 


in Cognac, uns überweiſen zu wollen 


Simon & Stecki 


WARSCHAU, Erakauer Vorstadt 38 
Filiale: Marszalkowska Nr. 91 8-2 


nicht berechnet. 
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WILHELM Ad. 


iſt verlegt 


97] | Betritauer-Straße Nr. 38, Hau 
83 Tennenbdaum, wo fi) zuvor die türklf 5 
E Bäckerei befand. 


die Vendziner Treibriemen Fabrik 


Potok & Rosenblum, Bendzin. 


N empfiehlt; 
Treibriemen in ſümmtlichen Dimer fionen, dent 905 genäht oder genietet, ſowie nur geleim 
(ohne Naht), einfache, doppelte und g. (auf belgiſche Art), aus dem Rückentheil der beſten 
belgiſchen und engliſchen Leder hergeftellt, 

Hanf⸗Treibriemen aus beſtem Material der berühmten engliſchen Fabrik der Aetiengeſ. 
„Gandy“ hergeſtellt. 

Treibriemen aus echtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund bend eh in jeder Stärke, 
Imprägnirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchnuren zum Nähen der Treibriemen in 
ſämmtlichen Gattungen. Sämmtliches Material neueſter Conſtruction zur Verbindung von 


6 Lager techniſcher Artikel. 7 24 


Mäßige Preiſe. Preis-Courante gratis und franco. 
EE ae Güte ber Treibriemen garantirt die Fabrik. 


rn 


9 — das — 


N 

0 Herren-Gnrberobra- Mig 
Petrikauer-Str. 115, Fon Batkiewicz, 
empfiehlt reichdalt gie Auswahl in: t Lodz, d ge Buche, Sie foge 

Damen- u. Herren⸗Uhren, Ketten, Chatelaines, Breloques, Armbän⸗ 5 0 

der, Brochen, Ohrringen u. Ringen, in Gold, Silber u. anderen M „ Aab 

Metallen, auch mit Edelſteinen beſetzte. 9 8 


55 ge n oe Pa, e anoane 0 fertiger 
FFF Stutuhten u. Wecker. 

ti Ni N | Norblinſche Plattirte Waaren. 0 Garderobe, 

Kachetiner Vein Niederlage J a Dr den ann an, 


8 7 

6 Neuheit! Phautaſie⸗Uhren in Gold. Aae ie 
uon S. NMI. Mililow, 81 en, e ie man ans 102 6 5 
SZawadzka⸗Straße, Haus S adler, en 8 Stahluhren mit Brochen. (3 0 Stoffe. eftellungen werden a 


Na . eigenem oder gelieferten Material a 
empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend zu den bevor» 8333 . 2223... RER nach der neneften Mode ſchnell und 


lebenden Weihnachtsfeiertagen verſchiedene Kachetiner Natur: 
— — puͤma 055 1 5 fesch Nüſſe à Pf. ns Kop., und verſchie⸗ SCS %“ !" mäßigen Preiſen ausgeführt. 


dene Baccalien. Daſelbſt iſt ein Transport von echt perſiſchen 1 
Teppichen in verſchledener Größe, Kankaſiſchen Filzmänteln 
(Burki) und Filzſtie eln (dle letztgenannten ſehr praktiſch für Nacht: 


wächter ꝛc) eingenoffen. 
Neujahrskarten SE 9 


in feinfter Ausführung find 
en gros & en detail 


— ne, 


SIE 3 
Alrt_ 2 


8 
(ſpeciell Frauenkrankheit en), 
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Die Haubl⸗Niederlage = 


l zu bekommen in 5 Up Nachm je 2 * 
L Zoner's graphiſchen Etabliſſements. o 


der Warſchaue 7 Dampf » Deitillation Dzielna⸗Straße 13. 


L. Mokiejews«i, 
= nugleich Weinhandlung, 
Petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn Balle, Nr. 766 in Lodz, 


Re empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: = 
Durch Deſtillation hergeſtellte ſpiritnoſe Getränke, welche in B& 
a Qualität den ausländiſchen in Nichts nachſtehen, als: Alembik, 
22 Ounmennoe Crononoe BuHo, Magen Elixir, „Starka“, Liqueure, 
Creme in zierlichen Flacons, Wein⸗Spiritus, Politur und Brenn⸗ 
Spiritus, ſowie auch ſtarken und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, 
abgelagerte Weine aus den beiten Kellereien, ungariſche, franzöſiſche, por⸗ 
tugieſiſche, Rhein⸗ und Champagnerweine, ins u. ausländiſchen 
Arrac und Cognac, Eur Cognac, alten Meth, engliſchen Porter in 
88 ½1, ½ und Y, Flaſchen, franzöſiſchen i. i eee N 
8 und ANGE bar e von 22 wa die 1 e ab. 


Karl Kühn 


die Warſchauer und Berliner Medizing ö 
Bi approbirter Mafjew, übernimmt Eve 
. . ) 


3 ir — und Kind 
— . — h ‚ei 3 * ed Kuhn behandelt 


Meine große Detritaner-Ötraße Mir. 132 nen, 8 
Fronthauſe 2 e e . 


Weihnachts r 
ZUPIA SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohn Petrikauer Str. Ni. 121, Haus 


5 kult —. 


(50—42 


von diverſen 


1 8 i 1 oskabionyehl 

Koncesjow. przes Depart. Medyszny 
N Siodewy ehstrakt 
Lift 8 eröffnet, I uarmelkl „LELIWA« 


aptekach 
A. Diering, 1 — ges 


Petrikauer⸗Str. Nr. 13. 2 
Sehnellpressend ruck von Leopold 


220 MN 07» 1 py6. 25 mom, m Aopome, 
Uepponzacchas aua 6oasluad roernnunna BP OTOAuNB, he J, IOPOAA, 


* Ilpocum% nanomukanb HA BOKBANAXb H6 BEPHTL BE Ton uro B05 Kon- 
e BAHATH nan peuohrupybren. Oronazenie Toaaanachune cual, 16-6 


2 1 a 


 Aarsop> m Mae Jeonvung» Boney» 


| PN kala um. 


Aossozeno Heu fon 
Bapmana 7 Aexaspa 1894 ron. 


EEE NN N 
Doch darf die Thür nicht zu oft 
nacht werden, weil dadurch der Heizungs⸗ 


hlagen. 


Reh beeinflußt wird. 


gendes: 


Was nun das Nachlegen betrifft, ſo darf 
nie, wie es aber allſeitig geſchieht, die fri⸗ 
n Kohlen auf die glühenden werfen. Der Ge⸗ 
nach Ruß und Rauch, der im Winter unſere 
mer nur zu oft erfüllt, rührt von dieſer Art 
Nachlegens her. Zu beobachten iſt daher 
Man mache den Roſt frei, reinige 
von Schlacken und ſchiebe die glühenden Koh⸗ 
ach hinten und lege dann auf die freie Stelle 
neue Brennmaterial, zu welchem das Feuer 
überſpringen wird. 

Die Beobachtung aller dieſer Regeln wird 
ten Frauen manchen Aerger, den Geruchsner⸗ 
manche Beleidigung, den Kopfnerven viele 
nerzen und dem Geldbeutel große Erleichte⸗ 
gewähren Denn behandeln wir nach dieſem 
achen Syſtem unſeren trauten Kachelofen — 
dieſer iſt natürlich gemeint, da nur er „zur 
lie“ gehört — fo werden wir billig und gut 
ahren ſein. 12 


Telegramme. 


Petersburg, 18. Dezember. Aus Anlaß 
Namenstages S r. Majeſtät des Kai- 
s find heute eine Reihe von Beſtimmungen 


fentlicht worden. Dem im Bau befindlichen 


uer Kriegshafen iſt auf kaiſerlichen Befehl 
Name „Hafen Kaiſer Alexander III.“ 
ben worden. — Seine Kaiſerliche Ho⸗ 
der Großfürſt Sergius 

ch wurde unter Belaſſung in feiner Stellung 
Generalgouverneur von Moskau zum Mitgliede 
Reichsraths ernannt. — Dem Generalſtabschef 
eral Obrutſchew iſt für talentvolle eifrige Bear⸗ 
ung der die Vervollkommnung und Entwickelung 
Wehrkräfte und Kampfbereitſchaft Rußlands be⸗ 
nden Fragen der Wladimirorden erſter 
ſſe verliehen worden, denſelben Orden 
Aten der Commandeur 
eral Manſej und der Chef der Inten⸗ 
kur im Kriegsminiſterium General Skworzow, 
Kaiſerliche Hoheit Großfürſt Conſtantin Con⸗ 
kinowitſch iſt zum Generalmajor, der Herzog 


cg 


des Gardecorps 


ſchen Privat : Unterſuchung der Backwaren 
ſoll Arſenik nachgewieſen haben. Ob Fahrläſſigkeit 


e eee e e 


4 . Sr 2 
eines bisherigen Poſtens, unter Belaſſung in der 
Würde des General⸗Adjutanten, Generals der 
Cavallerie und Reichsrathm itgliedes, enthoben 
werden. 

Berlin, 18. Dezember. Giolitti iſt hier 
zum Beſuch ſeiner Tochter eingetroffen. 


2 


3 * 


4 


»IIpas. Bbern.“: | 


Lon do u, 18. Dezember. Zwei ſapaniſche 


Armeen find bis nach Nütſchewang vorgedrungen. 
Ro m, 18. Dezember. Sämmtliche Miniſter 


haben erklärt, daß fie an Crispis Seite bleiben 


werden. 
Poſen, 17. December. Der, Fuhrwerks⸗ 
beſitzer Odrobinski in Obernik hat ſeine Ehefrau 
durch Axtſchläge getödtet. Er iſt bereits verhaftet. 
Freiberg i. Sachſen, 17. December. 
Durch Frühſtücksbrödchen ſind hier gegen 150 
Perſonen ſchwer erkrankt. Ein Kind iſt angeblich 
bereits geſtorben; der Bäcker und ſeine Fami⸗ 
lie ſind unter den Erkrankten. Die chemi⸗ 
Backwaren 


oder ein Verbrechen zu Grunde liegt, iſt noch 


nicht ermittelt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt 


Gange. 8 

München, 17. December. Unter großem 
Andrange von Zuhörern aus juriſtiſchen und 
me dieiniſchen Kreiſen begann heute vor dem 
hiefigen Schwurgericht der Proceß gegen den 
36 jährigen Sprachlehrer, Hyphotiſeur und 
Magnetiſeur 


Galizien, Derſelbe iſt beſchuldigt, im vorigen 


Alexandro⸗ 


erbſt eine adelige Dame Freiin von Z., in 


linga in Sachſen hypnotifirt zu haben, um 


ihr im Zuſtande der Hypnoſe zu ſuggerkren, daß 
ſie ihn liebe. Nachdem ihm dies geglückt, habe 
er durch einen fingirten Prieſter, Wartelski aus 
Wien, am 8. Februar im Hotel „Europäiſcher 
Hof“ in München ſich mit der Freiin trauen 
laſſen,. Aus dem Verhalten des Angeklagten geht 


aber hervor, daß er es auf das Vermögen der 


begüterten Dame abgeſehen hat. Der Strafantrag 


iſt vom Bruder der Freiin geſtellt. Die Verhandlung. 


wird drei Tage beanſpruchen. Als Sachverſtän⸗ 
dige fungiren Profeſſor Dr. Grasberg⸗München, 
Dr. Neyer-Berlin, Dr. Ludwig⸗Breslau, Dr. 


Fudes⸗Bonn und der praktiſche Arzt Dr. von 


ig von Mecklenburg⸗Strelitz zum Rittmeiſter, 


zog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz zum Capi⸗ 
befördert worden. Ihren Kaiſerlichen Hohei⸗ 


den Großfürſten Paul Alexandrowitſch und 


itri Conſtantinowitſch iſt der Wladimir⸗Orden 
Sergius 


ter Klaſſe, dem Großfürſten 
hailowitſch der Wlodimir Orden vier⸗ 
Klaſſe verliehen worden. Dem Kexholm⸗ 


M Grenadier⸗Regiment Kaiſer von Oeſterreich 


d dem St. Petersburger Grenadier⸗Regiment 


dig Friedrich Wilhelm III find. als Zeichen 
ſonderen kaiſerlichen Wohlwollens die Rechte 


hr Gardetruppen verliehen worden; demnach 


dieſe Regimenter nunmehr den Titel: „Leib⸗ 


deregimenter“. Dem Präſidenten des Depar⸗ 


ents der Reichsd konomie Sſolskij iſt der An⸗ 
0 sorden Allerhöchſt verliehen worden. Alle, 


zeichnungen find vom heutigen Tage datirt. 


Petersburg, 18. Dezember. Das Mit⸗ 


d des Reichsraths, General⸗Gouverneur von 


than und Commandirender der Truppen des 


kſchauer Militär + Bezirks, General ⸗Adjutayt, 


eral der Cavallerie Gurko, iſt in Anerken⸗ 
ig der dem Throne und Vaterlande, name tlich 


letzten türkiſchen Kriege erwieſenen wichtigen 
uſte zum Genetal⸗Feldmarſchall ernannt und 
ſein Anſuchen in Folge zerrütteter Geſundheit 


4 


Schrenck⸗Notzing in München. \ 

Paris, 17. December. Geſtern Vor⸗ 
mittag acht ühr iſt die Leſche des verſtorbenen 
Kammerpräſidenten Burdeau in den Ehrenhof 
des Palais Bourbon übergeführt worden. Um den 
Katafalk verſammelten ſich die Miniſter, dos 
diplomatiſche Corps — darunter Graf Münſter 
mit dem Perſonal der deutſchen Botſchaft in gro⸗ 
Ber Uniform —, die oberſten Behörden und zahl⸗ 
reiche Deputationen. Nach der Ankunft des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, welche um neun Uhr er⸗ 


folgte, begann die Trauerfeſerlichkeit. Der Vice⸗ 
präſident der Kammer de Mahy, der Vicepräſidert 


des Senats de Mole, Miniſterpräſident Dupuy, 
der Deputirte des Rhone⸗Departements Börard, 
der Bürgermeiſter von Lyon Gailleton, ſowie 
Perrot, Director der Normal ſchule, deren Schüller 
Burdeau geweſen iſt, hielten Reden, in welchen 


ſie das Leben Burdeau's ſchilderten, der durch 


die Arbeit von niedrigen Anfängen zu den höch⸗ 
ſten Stellen gelangt und ein Opfer von Verleum⸗ 
dungen geweſen ſei, aber von der Gerechtigkeit 
des Landes Genugthuung erfahren habe. Nach den 
Reden zog der Präſident der Republik ſich zurück, 
und der Leichenzug ſetzte ſich in Bewegung. Er⸗ 
öffnet wurde der Zug von einer Abtheiſung Ca⸗ 
vallerie und Infanterie mit Muſik und Fahnen. 
Dann folgten zahlreiche Wagen mit Kränzen. 
Die Zipfel des Bahrtuches hielten der Vicepräſi⸗ 
dent des Senates de Mole, der Vicepräftdent der 
Kammer Etienne, General Dodds, Marineminiſter 
Faure, der Nräfect des Rhone⸗Deparkements Ri⸗ 
Vaud, der Bürgermeiſter von Lyon Gailleton, und 
der Direckor der Normalſchule Perrot. Hinter 
dem Leichenwagen folgten die Familie, die Ver⸗ 
treter des Präſidenten der Republik, die Miniſter, 


verſammlung ab. Den Vorſitz führte di Rudini, 
den Brin, Capallotti und Zanardelli unterſtützten. 
Die genannten vier Deputirten wurden von der 
Verſammlung beauftragt, einen Proteſt gegen die 
Vertagung der Seſſion abzufaſſen. Di Rudini 
will vor ſeinen Wählern gegen die Vertagung, 
beſonders proteſtiren. Die Riforma ſagt bei einer 
Beſprechung dieſer Verſammlung, die Oppoſitlon 
verlange augenſcheinlich die Intervention eines 
Richters über ihr Verhalten und das der Re⸗ 


und darin ſei fie, die Riforma, völlig mit der Op⸗ 
poſition einverſtanden. Per 
Sofia, 17. Dezember. Das geſammte 
Cabinet hat ſeinen Abſchied zu nehmen beſchlof⸗ 
ſen, nachdem die liberalen Miniſter ihren Rück⸗ 


tritt erklärt hatten. Vorausſichtlich erfolgt die 


Czeslaw Czynski aus Stry in 


„ 
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Neubildung du 
fiberatem Cabinetgmitgtieder. | 


Empfehlenswerthe Firmen für den 
Weißhnachts⸗Bedarf. 
Jo ſef Herzenberg, Petrikauer⸗Straße 
Nr. 23: Wollen⸗, Seiden⸗ Plüſch⸗ und Sam⸗ 
metſtoffe in prächtigen Deſſins, Seiden⸗Foulards, 
Flanelle und Flanellets, Teppiche, Läufer, Gardi⸗ 
nen u. a. m.; f - 


Zyrardower Niederlage: Sämmt⸗ 


liche Leinenwaaren, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, 
Bettdecken, Steppdecken, 2 
Strümpfe, Feder⸗Daunen⸗Stoff, etc. ; 

J. Katny & Co., Weißwaaren⸗, Confec⸗ 
tions⸗ und Strumpfwaaken⸗Geſchäft: Spezialität: 
Wollene und ſeidene Bettdecken eigener Fabri⸗ 
kation ZI II: 1 j : 

A. Diering: Größte Spielwaaren⸗Aus⸗ 
ſtellung; Lager von optiſchen Gegenſtänden, Ther⸗ 
mometern und Barometern in allen Preislagen; 

Wilhelm Lürkens: Ausverkauf von 


billigen Kleiderſtoffen, Kinderkleidchen, wollene 


Damen⸗Unterröcke und ſonſtige Trikotagen; 6 
Karl Mogk: Schlittſchuhe zu halben 
Preiſen, Victoria⸗Strickmaſchinen auf Abzahlung, 
Gas⸗Oefen, Solinger⸗Meſſer⸗Waaren, Handwerks- 
zeugkaſten u. ſ. w.; ns 1 ( 
[Leopold Stark: Herten Garnitur, 
Paletot⸗, Schüler⸗Monturen, und Shinell⸗Stoffe; 
Central⸗ Bazar, Petrikauer⸗ Straße 
Nr. 97, Haus Lüngen: Große Auswahl in Ga⸗ 


lanterie-Waaren, Majolika⸗Gegenſtänden, Leder⸗ 


waaren, Phantaſietüchern, Shawls, Puppen, Chriſt⸗ 
baumſchmuck! BERN 
G. Neidlinger: Nähmaſchinen in den 
verſchiedenſten Preislagen; N f 
5 i 


„Szykierz größtes Lager von in⸗ und 


ausländiſchen Weinen, Champagner, Original⸗ 
Cognacs und ⸗Liqueuren. Specialität: Ungar- 
Weine vieler Jahrgänge in verſchiedenen Preis⸗ 
Lagen aus den eigenen Kellereien in Ungarn; 


| Sophie Schneider, Zawadzkaſtraße Nr. 


! 


I 


12: Wild, gemäſtetes Geflügel, Obſt, Nüſſe, 
Pfefferkuchen aus verſchiedenen Fabriken. friſche 
Tafel⸗ und Kochbutter. . 
M. Liſiecka: In⸗ und ausländiſche Par⸗ 
füms, Poudres, Sachels, Zimmerparfüms, Toilet⸗ 
tenſeifen etc. S STB 
Conditorejen von Schmager und 
Roszkowki: Weihnachtsgebäck, Chriſtbaum⸗ 
Confect; N ’ wi, . 
Leopold Schütz, Chocoladen, Baum⸗ 


— 2 — 


“ Bun” 


Gr 


durch Stoilow mit Ausſchluß der 


— —̃—ꝰ̃ —̃ — u - = = h 


zollplüſche, Möbelſtoffe, 


Cena Okowity x dnia 


Confect, Marcipan⸗Früchte ete. der Firma Rieſe “ 


Oh D 


Zug Ti - a 


& 
"A 


8 


25 „ Theekuchen. 


Bettſtellen und Wie. 


F... 2 ̃⅛˙——... | 7 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Blumenfeld aus Berlin. — 
. Bielikow ars Petersburg, — Gen. Charten aus Reval. 
— Lübke und Seibert aus Moskau. — Sahlkind aus 
Wilne. — Anzschtschenko aus Odessa. — Neustadt aus 
Jarosiaw, — Epstein aus Czestochan. — Fechner und 


Haukins aus Warschav. = 
otel Vietoria. Herren: Beritow aus Kutair, — 
D’utt aus Koüsk. — Popowiez aus Warschau. — Jase- _ 


kwicz aus Berdyezew. — Wasserzweig, Herzog und 
Si.berstein aus Petrikau. — Weissbach und Finkelbeiner 
‚aus Cbemnitz; x er 


gierung. Dieſer Richter könne nur das Land fein | 


Hotel de Pologne. Herren: Jaroeinski aus Za- 
dzim. — Ebert aus Lrämierz. — Odechowski aus Szaro- 
WIzun. — Muklanowicz aus Warschau. — Kuske aus 
Zdufska- Wols. — N ** 2 

Notizen 3 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 93 7 


Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
1.0. bis 17. Dezember 1894 
SGetauft 9 Knaden 8 Mädchen. = 

Gelrant. — Paare. 
Geſtorben. 3 Kind er und folgende 

Perſonen: . 

Mathi de Weidemeier geb. Hekkert 23 

Ka oline Ch mie lat geb. Hauk 36 Jahre. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. d 
Vom 10. bis 16. Dezember 1894. 


Todesfälle. 
Rinde. | Erwachſene. 
l weibl männl. weibl. 
3 | 2 | 1 | — | 
y_ywa#47% E 
Mührend dieſer Zeit wurde — todtgeborenes Kind 
angemeldet: 44 


(Evangeliſche Coufeſſion) in Pa b 
Vom 9. bis 16. Dezember 1894. 
8 — 2 ee 3 .> 
. x . 2 i ho! 
Wolf 4 Jahre, Ewald Jeſchte Be „ 


Während dieſer Zeit wurden 2 todtgeborene Rinder 
angemeldet. 


—— 


| — ECC Sunzr2 5 Ver Ren Er 
j Co 


n 


urs bericht. 
B er lin, den 19. Dezember 1894. 
100 Rubel = 221 M. 15 
Ultimo — 221 M. 25 


Warſchau, den 19. Dezember 1894. 
Berlin E 45 60 

London 9 26 
Paris 37.15 
Wien 70 10 


Lagiewniki tod, 


Widsewska 64. 78) 
19. Gruduia. 
Netto 
‚ .Hurtowa w. 78% Rs. 8.90. 
Szynkowa w. 78%, „ 9.—. 
Gxcyza 10 Kop. od stopnia.) | 


— 2 
* — —u—— 2 en 


jetrich & Co, 


4 
* 
5 


ianice. 


erwachſene 3 


Jahre, Anna 


* 
* 
* 


wi Na ch ruf. = 
Am 18. d. M. verſchied unſer verehrtes langjähriges Miglied, Herr 


* Biegelfcate Nr. 37, H 
Repräfentant der Eiſengießerti Suchedniow, 11 


übernimmt Beſtellungen auf alle Arten von Eifenauß ale: die allg mein 
it ange fübrten Rinnſtein⸗Brücken, Eiſeuguß für Bauzwecke 
ö (Maſckhinen und Commeizguß), zu äuße ft wößigen Pre fen. 

nue Bestellungen werden ſchnell und ſorgſäftig ausgeführt. ug 
j 2 ö 3— 


2— — 


—B Te i » Lekarz-Dentysta 


l ld SCHWARZ-BERNSTEIN- x ; 
Portier 


mieszka ul. Piotrkowska, dom Rami- 
wird geſucht von 


sza, ur. 121; prayjmuje od 9-6. 
Rudolf Keller. 


(50—3 
ſtattfindenden Beerdigung 
Zahnärziliche Schule 


er erſucht, ſich zahlreich zu betheiligen. 
ARTE ET 11 . * 17 12 in Warschau, 


BR Peso ke enn 17 Fein Butſchriſten für den Eintritt ſind an den Di⸗ 
— — — rektor der Schule vom 15 (27.) J. an, zu 
gut e n un een 


ein 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen biederen, allzeit hilfs⸗ 

bereiten Character, deſſen Andenken ſtets bei uns erhalten bleiben wird. 

* Lodzer Münner Gejang-Berein. 
DDer Vor ſtand. k 


Y 
f 
Hr. - 
Zr 


Fi 
j 
9 


8 Bei der am Freitag, d. 21. d. M, 
Trauerhauſe, eln it Nr. 759, „aus 
werden die Herren Mitglied 


Nachmittags 2 Uhr, vom 


Vereideter Rechtsauwalt 


er CONN 


verlegte feine Kanzlei nach Lodz, Zie⸗ 
lonaſtt. Ur. 7, vis-d-vis der S g 
partette. Wessen (199 


17 


age * 


zimmer. 


Nel en der Wein handlung ein com: 
fortatel eingerichtetes Gaſt⸗ 


23. Petrikauerstrasse 23. 


Um mein grosses Lager in Winterwaaren zu verringern, habe ich die Preise für fol- 
gende Artikel, welche besonders zu 


Agb HERZENBERG f 


Weihnachts- Geschenken 


Rein wollene Flanelle (doppelbreit) & 38 Kop. 
Flanelle, prima ‚Qualität “% breit, gemustert à 70 Kop 


geeignet sind, ganz bedeutend herabgesetzt, 
Kein wollene Kleiderstoffe (Gelegenheitskauf) 33, 35, 40 und 45 Kop. 
Vigogne-Barchent, russisch, reizende Muster ä 11", Kop. 
Lama, Petersburger, in sehr grosser Auswahl ä 11 Kop. = 


Flanellets (Baumwolllanelle) à 13“, Kop. 
Gardinen in sehr schönen Mustern 6 14, 19, 25. 30 und 33 Kop. 
seiden-Koulards, glatt und gemustert, für Blousen & 30, 45 und 55 Kop. 
Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in: 
WOLLEN- & SEIDEN-KLEIDERSTOFFEN| 


sowie in den übrigen Artikeln das Neueste der Saison. 


Reelle Bedienung! Billige, aber absolut feste Preise! 


| Heflanrant Frankfurt. 


‚Stels 


25 — 5 — 2 10 | K 
zu unmöglich! — f a 4 onbert 
N 5 Der 8 

een, 5 i 


/  H-Stollen (errungen, hat Anlass æu ven, 
2 4 Ale. Ta daer mar et der Miener- Damen-Rop-Ie 
Ve | Bug 
Piwielisten u, Bergman gratis u. frahco, Dir et ice: Dora Grill. 


81 Ansſchank von Original⸗Pilsner. 
Freitag und Sonnabend Fiſch-Eſſen. 
r 


er. OSRAM Liodz; 
Petritauerſtraße ro. 89, Haus Kloß, Ein füchtiger 


emp ehlt 
e eg . 8 e : lll. 
in- und ausländiſchen Stoffen zu Pale tots und Anzüge u, ſowie f 41 
eine gurt Auswahl von Tüchern, Schlaf⸗ und Pferdedecken 
zu den billigſten Preiſen. 6 


= is 1 wollen fi an W. Orla- 
u — eee owa 81, we. den. 

. Poparuop> u Kanaren Feng mn — * Lossogeno Ile 
Bapmana 7 Lenaspa 1894 ron, 


Die Wein, eurinefen Deliteein u. € u. Colonial Waaren. Handlung 


Lodz, e e Codz, Waage 
Nr. Nr. 22, 
Haus hem a, Haus 980 echt old. 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen ihr reichhaltiges Lager an: 


alten Ungar⸗, Rhein-, franzöſiſchen, ſpaniſchen, Champagner⸗, Krimer⸗ und kaukaſiſchen Weinen, in: und ausländiſchem 
Cognac, Rum, Arac und Liqueuren, ſowie echtem Aſtrachaner Caviar, Sardinen, echten engliſchen Matjes Heringen, 
ſämmtlichen Conſerven, Ae einen, Früchten und Bakkalien ꝛc, c. in beſten Qualitäten. 


1111 K 
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a püb fag 'malpaanıguy me 


zeig dun nige za mm- hut us 
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Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Donnerſtog, den 20. December 1894: N 
In großer Ausſtattung. Neue Decorationen. Nene Coſtmt, 
Neue Requifiten reichſter Art. 
Im II. Act: Uniformirtes Kinn Bühnen- Muftttorps ꝛc. 


Zum 3. Malt: 


Der Obersteiger. 


Oroße Dpeieite in 3 Akten von a Weſt und L. Feld. Mufik von Cat 


der Ballſaal, Einfahel zum Bergwerk ꝛc. gema 

und angefertigt vom Decoratious maler W. Mareſch. 

Dee ſchwierigen Umbau's galber zwiſchen dem I. und II. A 
15 Minuten Pauſe. 


Morgen, Freitag, den 21. Dicember 1894: 
Bei den für die Freitags vorſtellungen eingeführten, bedentend 
ermäßigten Preiſen. 


Der Sigeuner baron. 


toße Operette in 3 Akten von J. Schnitzer. Muſik von Jo ann Strauß 
affi .. Marie 1 Barintay Franz Schuler. Ziupan . Fel 
Stegemann. 


gs 


Die Ditection. 7 
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Circus C. GINISEL 


Heuer, Donnerſtag, den 20. Dezember 1894, Abends 8 Uhr: 
Zum 1. Male: 


Einziger großer 


Schweizer Gürtel⸗ Ningkaupf 


zwiſchen Herrn 4 . Pytlaſiniski und Herrn Aldrih 
Baliſſat. 


RS. 3089. Prämie Rs. soo 


Naur noch kurze Zeit 
Auftreten der weltberühmten Luftgymnaſtiker, 


= DUNBAR-TRIO - 


einzig in ihrer Art, noch nie geſehen, prämiirt auf der Welt⸗Ausſtellm 
N zu Chicago. 
Zum 1. Male: N 
Großer Matroſen⸗Tanz, 
ausgeführt von Frl. Dolly Jäger, Fischer, schelasen 
und Bogdanow. 
Auftreten, der Iris. Clendentine Schneider, Ann 
Georgi und 


—S 18ELLA "CINISELL, = 
SHE N & CH I 


IN, 
chineſiſche Spielereien von Alfredo & Andreo. 


nz Der Circus if gut 2 4 | 
ee e er 


ie Gesell 


Graudenzer Zeitung, 
Gensral-Anzeiger für West- und de 
preussen, passe. ul, und ‚das östliche 


er * 


— 


om, und Iolgenbe Tage: 


get 
Süng kl. and won Neujahr 1895 ah du 
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Steldl, Böhmer. . Ehrke alle Postanstälten ‚Russlands M 
1 Ass Ehrhardt u. Werner. 80 Kopeken .vierteljährlich beste 
Neuce, lagzich wechselndes Program. 150 werden „Der Gesellige“ ist die % 

r Maberhar: breitstste politische Zeitung d# 


eee eee 


nordöstlichen Provinzen Deutsc 
an Aegir. 10 Probenummern et 
nung 8 ¼ Uhr. Expedition des Geselliz® 


N Entree führ Saal uno 3 50 K. MW Graudenz, Westpr, 


 — —"Behnellpressendruck von Leopold Zonen. 


